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Abonnements⸗Einladnug. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nuement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 


erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pig. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 


ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Zur Hamburger Kataſtrophe. 
In Hamburg wurden geſtern 22 Perſonen, 
die bei dem Dampferunglück bei Nienſtedten 
ums Leben gekommen ſind, zur letzten Ruhe 
eſtattet. Das Leichenbegängniß geſtaltete ſich 
zu einer ſo impoſanten Trauerkundgebung. 
wie ſie Hamburg wohl noch nicht geſehen hat. 
Im Hafen hatten die Schiffe Halbſtock ge⸗ 
laggt, von den Hotels und den Privathäuſern 
am Jungfernſtieg, beſonders aber von den 
ebäuden im Vorort Eilbek, wehten Trauer⸗ 
ahnen. In den Straßen, die der Trauerzug 
paſſirte, bildeten mehr als 100 000 Menſchen 
Spalier. Viele Läden Eilbeks waren ge⸗ 
ſchloſſen. Die Leichenhalle am Lübecker Thor, 
wo die 22 Särge ſtanden, glich einem Blumen⸗ 
garten. Auf jeden Sarg war von dem Hülfs⸗ 
ausſchuß ein Kranz niedergelegt worden, deſſen 
Schleife die Worte trug: „Gewidmet von der 
trauernden Bevölkerung von Hamburg und 
Umgegend“. Nachdem ein Geſangverein ein 
Trauerlied geſungen, richtete Paſtor Rems vor 
der geöffneten Kapelle an die trauernden 
Dinterbliebenen eine ergreifende Anſprache. Er 
gedachte zunächſt der Kinder, die ihre Eltern, 
und der Mütter, die ihre Kinder hergegeben, 
die ihr Reichthum, ihre Freude waren; er ge⸗ 
achte der Männer alle, die ihre theuren Fa⸗ 
milienmitglieder verloren haben. Allen ſpen⸗ 
dete er warme Troſtesworte. Der Geiſtliche 
loß ſeine Worte, die tiefen Eindruck auf die 
Athörerſchaft hinterließen, mit Gebet und 
Segen. Hierauf begannen Träger die Särge 
FR Aichende Wagen zu jegen, während 
innerchor ſang. Den Leichenkondukt, 
; eine Stunde lang währte, eröffnete 
ne Kapelle mit den Klängen des Chopin'ſchen 
zrauermarſches. Es folgten die überlebenden 
glieder der Eilbeker Liedertafel „Treue“ 
umflorter Fahne. Nach ihnen kamen die 
eichenwagen, hinter denen die Mitglieder 
Liedertafeln und vielen anderen Ver⸗ 
mit den Fahnen ſchritten. Die nächſten 
en und ungeheure Menſchen 


Nenne 


0 rfer rn 0 8 ein, 
doo er von einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge erwartet wurde. Unter ernſter, 
andachtsvoller Stille wurden hier die 21 

Särge in die Gruft hinabgelaſſen. Nachdem 
darauf die vereinigten Liedertafeln ein Lied 
geſungen hatten, ſprach das Bürgerſchaftsmit⸗ 
lied Harten ergreifende Worte im Namen des 
Pülfsausſchuſſes. Nachdem noch ein zweiter 


geduer und ein Geiſtlicher geſprochen, beſchloß 
HGeſang die ernſte, erhebende Feier. Es wird. 


en zur Erinnerung an das ſchmerzliche 
Freigniß auf dem Begräbnißplatz ein großes 
Bun Feukmal zu errichten. — Die Kaiſerin erkun⸗ 
Alte ſich bei der preußiſchen Geſandtſchaft nach 
der Zahl hülfsbedürftiger Hinterbliebener und 


ger Art der eingeleiteten Hülfsaktion. Auch 
Leichskanzler Graf von Bülow hat durch die 
8 urger preußiſche Geſandtſchaft dem 
Senate von Hamburg mitgetheilt, daß er an 


= ſchweren, durch den Untergang des 
Primus“ veranlaßten Unglück wärmſten An- 
54 eil nehme. Die Beſichtigung des gehobenen 


primus“ ergab, daß das Schiff ſteuerbord 
AZiuittſchiffs den Radkaſten von vorn im ſpitzen 
Be inkel von etwa 36 Grad getroffen und bis 
22 zur hinteren Kajüte in der Längsrichtung von 
* Oben bis unten aufgeſchnitten hat, ein Beweis, 
Re die Kolliſion mit großer Wucht erfolgte, 
— 


Nachbarskinder. 


u iginal- Roman von Irene von Hellmuth. 
114} Machdruck verboten.) 
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Ceaa weinte still 9 | 
diarfſt nicht an das Sterben denken — jetzt 
t — ich habe Dich ja jo nöthig. Nicht 


h Dich recht, recht nöthig habe?“ 

5 Gott. daß er mir noch ein paar Jahre ſchenken 
edge, bis ich Dich ſicher geborgen weiß!“ 
855 werde nie heirathen, Mutter!“ 


den, Eva, laß nur erſt einige Zeit vergehen.“ 
ö ten Nein, Mutter, wie könnte ich anders den⸗ 
| N Bleibt nicht der Makel an meinem 
women haften, jo lange ich lebe? Was wäre 
8 il im Stande, ihn hinwegzuwiſchen? Für 
En giebt es kein Glück mehr, von dieſer 
bei de an! Die Sünden der Väter werden 
auc geſucht an den Kindern, das muß nun 
uch ich bitter genug empfinden! — 
Cb du wirſt ſpäter alles milder beurtheilen, 
+ meien. Im Anfang dachte ich auch daran, 
die em Leben ein Ende zu machen, um nicht 
und Schande, die der unſelige Mann auf mich 
hör Dich gehäuft, mit mir herumſchleppen zu 
joe. Aber da ſah ich Dich an, wie Du jo 
08 heiter warſt, jo lebensfroh, und ich 
Kinde mich: Haft Du ein Recht, dich deinem 
feine; zu entziehen, ſein Leben zu vergiften, 
ſollte frohen Jugendjahre zu zerſtören? Was 
du ni aus der armen Kleinen werden? Haſt g 
us ht vielmehr erſt recht die Pflicht, bei ihr 
zuharren, jo lange Gott es will? Siehſt 
amit ſiegte ich über meine Verzweif⸗ 


ee 


| 
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Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 F., Retlamen 30 . 


laſſungen der Kongreganiſ 
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Studenten beiderlei Geſchlechts rauben und 
ſtehlen nicht, aber ſie ſind, was ſchließlich nicht 
weniger ſchwer ins Gewicht fallen mag, natür⸗ 
liche Menſchen. Und noch eins: Die ruſſiſchen 
Studentinnen leben mit ihren Kommilitonen 
in illegitimer Ehe, beſuchen mit ihnen zuſam⸗ 
men Verſammlungen und — ſogar Kneipen! 
Obwohl Berlin ſonſt nicht daran denkt, für die 
Moral durchs Feuer zu gehen, iſt ihm ſolch 
eine Studentenehe doch ſehr unangenehm. 
Darum leben die ſtudirenden Ruſſen und 
Ruſſinnen auch nicht im „Quartier latin“. 
Sie haben ſich in Charlottenburg nieder⸗ 
gelaſſen und bevölkern dort mit Vorliebe zwei 
große Straßen. Den flaviſchen Akademiker 
mit den Augen zu erkennen, iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit. Er unterſcheidet ſich durch 
nichts von jedem Kaufmann, Handwerker, 


Caracas ſchreibt vom 4. Juli: Bei zwei ganz 
analogen Fällen, bei der Ermordung eines 
deutſchen und eines italieniſchen Kaufmannes 
in Caracas, zeigt ſich die Abneigung der vene⸗ 
zolaniſchen Juſtizbehörden, gegen Ausländer 
begangene Verbrechen zu ſühnen. Vor etwa 
2 Jahren wurde der Kaufmann Schlüter von 
einem gewiſſen Lopez nach einem gering⸗ 
fügigen Wortwechſel auf offener Straße er⸗ 
mordet. Durch den Richter erſter Inſtanz 
wurde der Mörder, trotzdem er geſtändig war. 
freigeſprochen. Auf Reklamation der deutſchen 
diplomatiſchen Vertretung wurde Lopez zwar 
wieder feſtgenommen, iſt aber noch heute nicht 
abgeurtheilt, trotzdem der Fall ſonnenklar liegt. 

Der italieniſche Kaufmann Benedetti 
wurde durch einen Beamten des Auswärtigen 
Amtes hinterrücks erſchoſſen. Grund: Eifer⸗ 


Der Kolliſionsſchnitt hat den Boden des 
Schiffes 1,55 Meter von der Mitte der Kiel⸗ 
platte entfernt aufgeſchnitten. Dieſer Befund 
gilt als ſehr wichtig für die Löſung der Schuld⸗ 
frage. Heute wurden die Leichen von acht 
Männern, ſechs Frauen, vier Knaben und 
vier Mädchen geborgen, im Ganzen ſind jetzt 
77 Todte aufgefiſcht worden. 
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Das Ordensgeſetz 


wird in Frankreich ſtreng durchgeführt, aber 
die Regierung dürfte dabei noch auf energiſchen 
Widerſtand ſtoßen, der von den Klerikalen und 
auch von einem Theil der ariſtokratiſchen 
Kreiſe ausgeht. Außer dem Dekret, das geſtern 
nach dem Miniſterrath vom Präſidenten Lou⸗ 


bet unterzeichnet wurde, durch welches die]; m E 52 1 i ae er 
er Q m 1 * ſucht. Der Mörder wurd zwar alsbald feſt⸗ * Hamm en 8 muß immer erſt tagen, wer er 
Schließung der kongreganiſtiſchen Anftalten in genommen, aber die Abuürtheilung wurde it. Sie gehen ſtets zu Dreien, Vieren, Fünfen, 


Paris nur dem Seinedepartement verſagt wird, 
werden demnächft andere Erlaſſe ergehen, 
welche ſich auf ſolche Niederlaſſungen in den 
übrigen Departements beziehen, die nicht im 
Einklang mit dem Geſetz ſtehen. Ein Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſterpräſidenten Combes, 
welches die im heutigen Miniſterrath beſchloſſe⸗ 
nen Maßregeln gegen die kongreganiſtiſchen 
Niederlaſſungen begründet, empfiehlt den 
Präfekten, ſolche Anſtalten nicht zu ſchließen, 
welche den Charakter von Hoſpizen haben oder 
der Pflege der Wohlthätigkeit gewidmet ſind. 
Dahin gehören Waiſenhäuſer, Greiſenheime, 
Kinderbewahranſtalten. Ebenſo ſollen ſolche 
Niederlaſſungen nicht geſchloſſen werden, welche 
im guten Glauben ſind, die Erlaubniß zum 
Weiterbeſtehen zu haben, oder welche Schutz 
briefe haben, oder ermächtigt ſind, Geſchenke 
anzunehmen. Endlich diejenigen öffentlichen 
kongreganiſtiſchen Schulen, welche von der im 
Geſetz vorgeſehenen Erlaubniß Gebrauch 
machen, ſich binnen ſechs Jahren in eine welt⸗ 
liche Schule umzuwandeln. Combes ſieht Be⸗ 
richten der Präfekten entgegen, um zu erfahren, 
welcher von jenen genannten Kategorien ver⸗ 
ſchiedene Kongregationen angehören, bevor er 
dieſelben ſchließen läßt. Die Antworten der 
Präfekten werden in zwei oder drei Wochen er⸗ 
wartet. — Aus den Departements, namentlich 
aus Finiſtere in Paris eingegangene Tele 
gramme beſagen, daß die Schweſtern mehrerer 
Kongregationen, welche ſich bereits in die 
Mutteranſtalten begeben hatten, wieder in ihre 
Schulen zurückgekehrt ſind, und erklären, daß 
ſie nur der Gewalt weichen würden. Die 
übrigen Schweſtern, welche ſich dem Geſetz 
bisher nicht unterworfen haben, gaben die 
gleiche Erklärung ab. In mehreren Orten be⸗ 
wacht die Bevölkerung die Schulen und Nieder⸗ 


wie die deutſchen auch, aber der Eine gebückt, 
ſchleppenden Ganges, der Andere weltab⸗ 
gekehrt, der Dritte lärmend, und keiner zeigt 
nur die entfernteſte Aehnlichkeit mit einem 
ſchneidigen jungen Mann, einem „famoſen 
Kerl“. In den: Cafes, bei ruſſiſchen Zeitun⸗ 
gen ſitzend, führen ſie eine ſo lebhafte Unter⸗ 
haltung, daß ſie ſich wie Zank anhört; Zeitun- 
gen werden ſtets verlangt, nie geleſen. Die 
ruſſiſchen Studentinnen geben ſich ebenſo 
ſchlicht und natürlich wie ihre Kommilitonen, 
ſie zeigen nicht einmal Neigung dazu, „patente 
Weiber“ ſein zu wollen. Etwas Tiefernſtes, 
Leidendes und Schwärmeriſches liegt in ihren 
Augen und Geſichtszügen. Wie anders da: 
gegen die deutſche Studentin! Sie iſt ge- 
wöhnlich hübſch, wenn nicht hübſch, ſo doch 
pikant, und vor allen Dingen lebhaft. Nur 
die wenigen Emanzipirten machen ernſte 
Prieſterinnenſchritte und verachten Welt und 
Geſellſchaft. In jeder zweiten Deutſchen ſteckt 
nun mal ein Gretchen, und die akademiſche 
Sphäre bringt dieſes liebe, etwas nafve, blond- 
hatten der de facto Revolukfonsregierung in haarige Ding zur rechten Weſensäußerung. 
Carugano den Zoll für Waaren bezahlen] Auch die Luft in den Verkaufsläden thut's. 
müſſen. Als die Caſtroſchen Truppen wieder] Hier Gretchen, dort Gretchen 
einrückten, wurde der Zoll nochmals von ihnen 
verlangt. Auf ihre Weigerung hin wurden fie 
eingeſperrt, Kurz darauf traf der fran zöſiſche 
Panzerkreuzer „Suchet“ ein und ſtellte das“ 
Ultimatum, entweder die Kaufleute binnen 
2 Stunden freizulaſſen, oder Repreſſalien zu 
gewärtigen. Die Freilaſſung erfolgte prompt. 

— un 


Ruſſiſche Studentinnen. 
Der Erlaß des prkußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſters gegen die ruſſiſchen Studentinnen 


immer wieder hinausgeſchoben, bis es dem Be⸗ 
treiben der italieniſchen Geſandtſchaft endlich 
im vorigen Monat — 2 Jahre nach dem 
Morde — gelang, die Verurtheilung (6 Jahre 
Gefängniß) herbeizuführen. Um ſich aber an 
der italieniſchen Regierung dafür zu rächen, 
daß ſie die Juſtizbehörden gezwungen hat, 
einen ſo wackeren Mann zu beſtrafen, geſtatten 
dieſe dem Mörder, in dem offiziöſen Regie⸗ 
rungsorgan „El Conſtitucional“ einen offenen 
Brief zu veröffentlichen, in dem er die italie⸗ 
niſche Regierung angreift, die Selbſtſtändig⸗ 
keit Venezuelas verletzt zu haben. Der Brief 
ſchließt mit der ſchönen Phraſe: „Es iſt die 
Ehre des Vaterlandes, es iſt die Geſellſchaft 
von Caracas, welche in meiner Perſon verletzt 
wird.“ Man kann ſicher ſein, daß der Mörder, 
wenn die jtalieniſche Geſandtſchaft nicht genau 
aufpaßt, in kürzeſter Friſt aus dem Gefängniß 
heraus iſt, wo er ſich einſtweilen die Zeit mit 
Dominoſpielen vertreibt. Nur auf ſehr hand⸗ 
greifliche militäriſche Kundgebungen reagirt 
die Regierung. Zwei 10 iſche Kaufleute 
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Bei einer nicht ſelten übermäßigen 
Schrecken verbreitenden Blutung aus den 


dingte Nothwendigkeit. Mit ſtark erhöhtem 
Oberkörper ſoll der Patient die Rückenlage 
einhalten, wobei dafür zu ſorgen iſt, 
durch Polſter und ähnliche Hülfsmittel eine 
Stütze für die Füße findet, um nicht herabzu⸗ 
gleiten und eine wirklich „paſſive“, ſondern 


miſten. 5 veranlaßt den „Petersburger Herold“, über die] d er 3 
dem „. L“ wird noch ans Paris ge in Berlin fidirenden Nuſſen und Rufjinnen Neben mn körperlichen at 
meldet: „Wir ſchwören, daß man auf den einige Mittheilungen zu machen, die nicht un⸗ 2 


geiſtige Ruhe von größter Wichtigkeit, und die 
Diät iſt reizlos und möglichſt flüſſig zu ge⸗ 
ſtalten, während der Huſtenreiz durch be⸗ 
ruhigende Medikamente gemildert wird. 
kamentlich bei ſtärkeren Blutungen iſt ein 
vorzügliches, ſehr einfaches, immer und überall 


Pariſer Straßen Frauenleichen finden wird!“ 
Nit dieſen böſen Worten verabſchiedete ſich 
au vom General Dubois, dem 
etretär yfee, welcher den dort erſchiene⸗ 
nen Gattinnen der Deputirten Reille, de n,. 
Cibiel und Pomeyrol erklärt hatte, Herr und 


intereſſant ſind: „Es giebt etwa anderthalb 
Hundert oder noch mehr ruſſiſche Studen⸗ 
tinnen in Berlin. Einer beſonderen Zunei⸗ 
gung ſeitens 191 Ruſſinnen erfreut ſich die 
mediziniſche Fakultät — und das iſt charakte . 
riſtiſch. Die deutſchen, ſchweizeriſchen und 


r 


Vertretung in Deutf 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W N 
Hamburg WW iam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Co. 


Blutſtillung bei Lungenblutungen 


Lungen iſt bei einem auch nur ſchwach bluti⸗ 
gen Auswurf die Bettruhe des Kranken unbe⸗ 


daß er 


Frau Loubet ſeien außer Stande, die Abord⸗ 
nung zu empfangen. Ueberdies war der 
Moment ſchlecht gewählt, weil die Familie 
Loubet im Begriffe war, nach Rambouillet 
abzureiſen. Der Hauptwiderſtand iſt morgen 
in der Schule Rue Saint⸗Maur nächſt der 
Place de la Republique zu erwarten. Hier 
leiten zwei der einſtigen Fort Chabrol⸗Helden 
Girard und Gaucher den der Poltzei zu be⸗ 
reitenden Empfang vor. Man iſt gewärtig, 
daß Frauen der beſten Stände ſich an den 
dortigen Kundgebungen betheiligen und den 


Gott weiß welche fremden Studentinnen noch, 
die ſich in Berlin finden, zeigen gerade eine 


Von fünf Medizinerinnen ſind vier Ruſſinnen. 
Der Sinn der ſtudirenden Ruſſin ſteht vor 
Allem darauf, einen gelehrten und zugleich 
praktiſchen Beruf zu ergreifen. Sie braucht 
Brod. Und ein Arzt in Rußland kann ſich 


man mit Licht nach Aerzten ſucht. 
weſteuropäiſchen Studentinnen 


Von den 
) aber ſtreben 
die wenigſten danach, aus der Wiſſenſchaft eine 


a ag at Brodgeberin zu machen, da die meiſten ‚bon 
Statiftil, nach der in den Pariſer Staats | Haufe aus wohlhabend find. Erzählt Einer, 


er hätte ſchon mal in ſeinem Leben eine ruſ— 
ſiſche Studentin oder einen ruſſiſchen Studen- 
ten mit einem deutſchen Kommilitonen zuſam⸗ 
men gehen ſehen, ſo braucht ihm Niemand zu 
glauben. Zwiſchen den ruſſiſchen und deut: 
ſchen Söhnen und Töchtern der Univerſität 
beſteht nicht die allergeringſte Kameradſchaft. 
Der erkluſive Theil find die Deutſchen. Die 
Ruſſen und Ruffinnen ſind ihnen zu unelegant 
und haben keinen ſtudentiſchen Schneid. Die 
Sitten der ruſſiſchen akademiſchen Jugend hat 
man auch immer bemängelt. Die ruſſiſchen 


ſchulen reichlich Platz für alle Kloſterſchülerin⸗ 
nen vorhanden iſt. Außerdem will man in 
jenen Bezirken, in denen die Einſchulung 
Schwierigkeiten wegen der großen Entfernun⸗ 
gen bieten könnte, einigen privaten Laien: 
ſchulen Kinder übergeben. 
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Verbrechen in Venezuela. 


(Nachdruck verboten.) 


Abneigung gegen die mediziniſche Wiſſenſchaft. d 


immer an einen gedeckten Tiſch ſetzen, weil] bei der 


ſofort anwendbares Mittel die Abſchnürung 
der Beine und Arme. Mit einfachen Tüchern 
oder Binden ſchnürt man zuerſt ein Bein, dann 


Arme ab. Faſt in jedem Falle wird ſo durch 


lauf die Blutung ſtehen; iſt der Druck der Ab⸗ 
ſchnürung nur mäßig, ſo können die Binden 
längere Zeit liegen bleiben; jedenfalls iſt aber 


Abnahme der Binden zu beachten, daß 


Steigerung des Blutdruckes nur in gleicher 
Weiſe zu ermöglichen. Gute Dienſte leiſtet 
auch mitunter ein auf die Bruſt und auf das 
Herz gelegter Eisbeutel, während die Anwen⸗ 
dung von Eisſtückchen, innerlich gereicht, 
häufig nicht den gewünſchten Erfolg zeitigt. 
Von Medikamenten wird in der bekannten 
Profeſſor „Mendelſohn'ſchen Krankenpflege“ 
(Verlag Georg Reimer, Berlin) als beſonders 
wirtſam das Terpentinöl empfohlen, welches 
zu etwa 8 Tropfen mehrere Male des Tages 
auf Zucker gegeben wird; dabei iſt die Lebens⸗ 
weiſe des Kranken von der größten Bedeutung. 
Solange noch friſches Blut im Auswurf vor⸗ 
handen, iſt kalte Milch ſchluckweiſe, etwa ein⸗ 
ſechzehntel Liter viertelſtündlich, zu nehmen. 


as zweite, wenn nöthig noch einen oder beide 


Herabſetzung des Blutdrucks im kleinen Kreis⸗ 


dieſelbe ganz allmälig ſtatthabe, um fo die 


„Du darfit nicht jo, ſprechen, liebe Mutter, 


er I, Mutterchen, Du ſiehſt es doch ein, daß „Rathe mir, Mutter, ich bitte Dich, was fol; freilich nicht ahnen, daß wir weit Schlimmeres 


„Ja, Eva, das ſehe ich ein, und ich bitte mich fragt? O, dieſe Stunde, die die ſchönſte 


ielleicht lernſt Du doch noch anders den ⸗ 


ſprochen! Aber ich wußte nichts davon, — bis Licht, doch dieſe zog vorüber, und wieder er- überdrüſſig! Und die Augen, die ſonſt jo fröh⸗ 


V Unſer ſtändiger Herr Mitarbeiter in 


das Mädchen ein Grauen vor der Stille dermit Bitten, Du beſtürmteſt mich förmlich. Da daß die kleine Eva, die nichts hatte, 
Nacht, vor dem Alleinſein mit den quälenden [wurde ich wankend und ſo erzählte ich Dir, beſaß und die man gleichwohl doch immer lieb 
Gedanken. was Du beſſer nie erfahren hätteſt.“ gehabt, ſich nun weigerte, die Gattin Sig⸗ 
„Laß mich, Mutter, — von Schlaf kann ja) Die Kranke ſeufzte tief und ſchmerzlich auf. munds zu werden? ; | 
doch nicht die Rede fein in dieſer Nacht!“ „Ich glaubte immer, es handle ſich nur um Das junge Mädchen ſtöhnte ſchmerzlich auf. 
Und aufs neue in heftiges Weinen aus- den Verluſt Deines Vermögens,“ begann Eva Die arme Kranke hörte alles, jeden Seufzer, 
brechend, kniete das Mädchen wie vorhin an nach einer kleine Weile. „Denn daß wir früher jede Bewegung ihres Kindes, und ſie litt un ⸗ 
Bette der Mutter nieder. wohlhabend waren, das wußte ich. Ich konnte ſägliche Qualen. Ihr Herz zog ſich ſchmerzlich 
zuſammen, denn ſie wußte, Eva mußte den 

Kampf allein auskämpfen. 


ich thun? Was ſoll ich antworten, wenn er als Geld und Gut verloren haben.“ St x 
Nur dem wiederholten Drängen der Mutter Wollte denn dieje Nacht kein Ende nehmen? 
meines ganzen Lebens werden ſollte, fie wird gelang es, Eva zu bewegen, das Lager aufzu⸗ Die Stunden ſchienen ſich zur Ewigkeit zu 
nun die qualvollſte ſein! Ob mein Herz nicht ſuchen. Schwer janf fie auf die weichen dehnen. Eva fühlte eine bleierne Müdigkeit 
darüber bricht? Ach Mutter, warum haſt Du Kiffen, aber Schlaf fand ſie nicht, Mit ſchmer⸗ in den Gliedern. Sie ſaß noch am Fenſter, 
nicht früher zu mir geſprochen? Du durfteſt zendem Kopf und brennenden Augen lag ſie als im Oſten der erſte fahle Schein ſichtbar 
es niemals ſo weit kommen laſſen, Du mußteſt da und ſtarrte in die Dunkelheit. Sie wußte wurde. Der Morgen zog herauf und die 
mich warnen! Was war ich noch geſtern für es, auch die Mutter lag wach, deshalb ſtand ſie Sonne ſchien ſo hell und freundlich, als gäbe 
ein glückliches, ſorgloſes Kind, wie dünkte mir wieder auf, öffnete den hölzernen Laden und es für fie nichts zu thun, als lauter Glück zu 
die Welt ſo ſchön, ich glaubte, ſie biete uns in das Fenſter und ließ die kühle Nachtluft über beſcheinen. { ET 
Zukunft nur Roſen, — ich ſah die Dornen ihre heiße Stirn Streichen. „Und doch ſchlich dort, wohin fie ihre goldenen 
nicht, die mich nun blutig ritzen!“ Träumeriſch hingen ihre Augen an der Strahlen jandte, ein bleiches, überwacht und 
„Hätte ich eine Ahnung von Deiner Liebe vollen Mondſcheibe, die hoch am Himmel ſtand. traurig ausſehendes Menſchenkind umher, 
zu Doktor Linde gehabt, ich hätte vielleicht ge- Zuweilen verdunkelte eine Wolke ſein helles ganz ſtill und ſtumm, — müde und lebens⸗ 


lich dem leuchtenden Himmelsgeſtirn ent⸗ 
gegenſahen, ſie blickten heute jo trübe, lagen 
in den Höhlen und erzählten von vielen ver⸗ 
goſſenen Thränen. 

Eva beſorgte den kleinen Haushalt wie 
früher, aber ſie that es mechaniſch, nicht mit 
der gewohnten Freudigkeit. Man ſah es ihr 


heute; nun ſehe ich zu ſpät ein, daß ich Dir ſtrahlte er im ſchönſten, reinſten Glanz. 

früher hätte Mittheilung machen ſollen. Aber „So iſt das Leben,“ dachte Eva. „Auch über 

ich meinte es gut, — glaube mir, Eva, ich mich ziehen ſchwere, dunkle Wolken hin, — aber 

meinte es aut! en RL: fie werden bleiben, innmer — immer. Ob auch 
„Ich weiß, Mutter,“ ſchluchzte das Mädchen. mir die Sonne des Glückes noch einmal leuch⸗ 
„Warſt Du nicht glücklich bisher?“ begann ten wird? Ich glaube es nicht! Die Wolke 

die Kranke wieder, „und glaubſt Du, daß es iſt zu dicht und ſchwer, als daß auch nur ein 

Dir nicht die Jugend vergiftet hätte, wenn ich einziger, goldener Sonnenſtrahl hindurch zu 
i War es nicht genug, daß ich dringen vermöchte.“ 


an, die Gedanken en ee 5 5 alle 
0 2 die liebevollen Fragen der Mutter gab ſie nur 
8 E x „karge Antworten, bekümmert blickte die alte 
BEN Ihr ferneres Leben lag vor ihrem finnenden Frau dem ſonſt ſo flinken Mädchen nach. 

Eva nickte nur. 5 8 Blick wie ein einziger, trüber Regentag. Auf Trotzdem die Patientin ſich noch recht ſchwach 
„Ich dachte nicht, daß Du die Sache jo ihrem Pfad, — jo dachte fie, würden die Blu. fühlte, verſuchte fie, aufzuſtehen. Sie ſaß im 
tragiſch auffaſſen würdeſt, ſonſt, bei Gott, hätte men der Freude nicht mehr blühen. Ob es Lehnſtuhl, — denn mik der Arbeit wollte es 
ich auch jetzt noch geſchwiegen, oder Dir doch ſich lohnte, weiter zu leben? immer noch nicht gehen, und hielt die 


nicht die ganze Wahrheit ala Beſſer wäre Mit heißen Schmerz dachte Eva auch an mager gewordenen . im Schoß gefaltet, 
es geweſen, den Dingen ihren Lauf zu laſſen, Sigmunds Mutter. alte, ehrliche Frau, während Thräne auf Thräne darauf nieder⸗ 
— einen Augenblick lang war ich auch ent- — was würde ſie jagen, wenn ſie erfuhr, daß rann 
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Sonntag, 27. Zuli. 


Annabene von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


and: In allen größeren Städten 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 


Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 


Jede feſte und warme Speiſe, Alkohol, Kaffee, 
Thee und dergleichen ſind verboten. Das Bett 
darf erſt dann verlaſſen werden, wenn der 
Auswurf drei Tage frei von Blut geweſen iſt. 
Es mag noch darauf hingewieſen werden, daf 
in demſelben Hefte der „Mendelſohn'ſchen 
Krankenpflege“ eine neue Art von Kautſchuck 
Heftpflaſter⸗Verbänden zur Blutſtillung bei 


Lungenblutungen empfohlen wird, die mit 
großem Erfolge zu verwenden iſt. Durch 


Ruhigſtellung der blutenden Seite mittelſt 
eines einfachen Verbandes mit etwa 3 Zenti⸗ 
meter breiten und 60 Zentimeter langen 
Streifen läßt ſich die mechaniſche Feſtſtellung 
der erkrankten Stelle leicht erreichen und hier⸗ 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer gedenkt am Dienſtag, 9. Sep⸗ 
tember, in Sonnenburg einzutreffen, um für 
die Zeit der Manöver vom 9. bis zum 12. Sep⸗ 
tember im Johanniter⸗Ordensſchloſſe Aufent 
halt zu nehmen. — Die Kaiſerin wohnte unt 
den Prinzen und der Prinzeſſin geſtern dem 
Richtfeſte beim Schulhausbau zu Cadinen bei. 
— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, welcher 
in Begleitung ſeines militäriſchen Gouver⸗ 
neurs, Majors Wild v. Hohenborn, in ſtreng⸗ 


von dort wieder abgereiſt. Der Prinz hatte 
mit ſeinem Begleiter im Parkhotel zu Düſſel⸗ 
dorf Logis bezogen, von wo aus er die einzel⸗ 
nen Abtheilungen der Ausſtellung eingehend 
beſichtigte. — Der Kronprinz von Sachſen iſt 
geſtern Abend in München eingetroffen und 
am Zentralbahnhofe von dem Prinzregenten, 
dem ſächſiſchen Geſandten, dem Gefolge und 
dem Ehrendienſt empfangen worden. Nach 
herzlicher Begrüßung ſchritten der Prinzregent 
und der Kronprinz die Front der Ehrenkom⸗ 
pagnie ab, die dann eee ee Dann 
begaben der Prinzregent und der Kronprinz 
ſich in offenem Wagen unter den Hochrufen 


des Spalier bildenden Publikums zur Reſidenz 
wo zum Empange des Kronprinzen alle dort 


meilenden Prinzen verſammelt waren. — 
Prinz Rupprecht von Baiern wird im Herbſt 
das Kommando der 1. baieriſchen Diviſion in 


befördert werden. — Der Eiſenbahnminiſter 
Budde, Oberpräſident v. Bethmann⸗Hollweg 


Beſichtigung des Finowkanals, insbeſondere 
zur Beſichtigung der Kupferhammerſchleuſe, in 
Eberswalde ein. Die ordentlichen Pro- 
feſſoren der drei badiſchen Hochſchulen richten 
eine Adreſſe an den Großherzog gegen die Zu⸗ 
laſſung der Männerklöſter. — Der Wettſtreit 
deutſcher Männergeſangvereine um den Kaiſer⸗ 
preis in Frankfurt a. M. iſt für Juni 1903 in 
Ausſicht genommen. Die einheitliche Po⸗ 


und in den Vororten Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg und Rirdorf wird wohl noch lange ein 
frommer Wunſch bleiben. 
hat ein Geſuch der Gaſtwirthsvereine jener 
Vororte, fie mit den Berliner Gaſtwirthen 
gleichzuſtellen, bereits abgelehnt. Eine beſon⸗ 
dere Abordnung der Vereine ſollte nun beim 
Miniſter des Innern vorſtellig werden. Doch 
Frhr. v. Hammerſtein lehnte den Empfang 
der Abordnung ab. — Dr. Ge 
urtheilte zweite Direktor der Leipziger Bank, 
hat ſich heute durch Erklärung an Gerichts 
ſtelle dem Urtheil des Schwurgerichts unter⸗ 
worfen und auf Einlegung der Reviſion ver⸗ 
zichtet. — Für die Verbeſſerung der Waſſerver⸗ 
hältniſſe der oberen Oder hat die Regierung 
ſeit mehreren Jahren Vorarbeiten anfertigen 
laſſen, die jetzt ihrem Abſchluß nahe find, — 
Der in Kaſſel tagende Kongreß deutſcher Zahn⸗ 
künſtler beſchloß, Frauen, welche eine ord⸗ 
nungsmäßige Lehrzeit nachweiſen., aufzuneh⸗ 
men und ihnen gleiche Rechte wie den Ver⸗ 
bandsmitgliedern einzuräumen. Zum nächft⸗ 
jährigen Kongreßort wurde Halle gewählt. — 
Das Robert Franz⸗Denkmal, das dem gefeier⸗ 
ten Tondichter in ſeiner Vaterſtadt Halle ge⸗ 
ſetzt werden ſoll, iſt von Profeſſor Schaper⸗ 
Berlin im Modell bereits fertiggeſtellt. Das 
Denkmal iſt in Hermenform gehalten. Die 


Der Oberpräſtdent 


die Ruhe zu ſuchen, da war es, als empfinde ſchloſſen dazu, — aber,, Du ließeſt ja nicht nach ihr geliebter Sohn einen Korb erhalten me Eva kniete neben der Leidenden nieder. 
nichts 


„Nicht weinen, Mutter — nicht weinen,“ bat 
ſie. „Mache mich nicht wieder weich, ich muß 
ja heute ſtandhaft bleiben, muß ſogar heiter 
ſcheinen. Niemand darf ahnen, wie ſchwer 
wir an der Laſt zu tragen haben, die auf uns 
liegt. Laß uns feſt zuſammenhalten, nur ſo 
wird es möglich ſein, weiter zu leben.“ 

Die alte Frau nickte. 

Eva öffnete das Fenſter, lehnte den ſchmer⸗ 
zenden Kopf auf die Hand und ſchaute auf die 
wenig belebte Straße hinaus, wo ein paar 
Sperlinge eifrig nach Futter ſuchten. Plötz⸗ 
lich ſtoben ſie auseinander vor den eilig heran⸗ 
kommenden Tritten eines Mannes. 

Eva fuhr erſchrocken zurück, doch zu ſpät, 
Doktor Linde, der nie vorüberging, ohne nach 
den Fenſtern zu ſpähen, hatte ſie ſchon erblickt. 
Sonſt ging er mit freundlichem Gruß vorbei, 
heute kam er raſch herüber und ſtreckte dem 
Mädchen mit glücklichem Geſicht die Hand ent⸗ 
gegen. Er war derart im Eifer, daß er die 
Bläſſe nicht gewahrte, die auf Evas Geſicht 
lag, wie er auch nicht bemerkte, daß ſie taſtend 


nach einer Stütze ſuchte und ſich mit der Rechten 
an der Lehne des Stuhles feſthielt, während 
die Linke ſich auf das heftig pochende Herz 


preßte, als gelte es, das raſende Klopfen zu 
bejänftigen. 

„Guten Morgen, Eva, — ſchon munter?“ 
rief er fröhlich, „wie geht es Ihrer Mutter? 


Hatte ſie eine gute Nacht?“ 


Er warf, während er ſprach, einen Blick ins 


Zimmer und gewahrte die Frau im Lehnſtuhl 


und bemerkte, daß ihre Augen mit eigenthüm⸗ 
lich bangem Ausdruck an den blaſſen Zügen 
des Mädchens hingen. 


SGaortſetzung folgt.) 


ſtem Inkognito der Düſſeldorfer Ausſtellung 
einen zweitägigen Beſuch abſtattete, iſt geſtern 


München erhalten und zum Generalleutnant 


und mehrere Regierungsbeamte trafen zu einer 


lizeiſtunde für die Gaſtwirthſchaften in Berlin 


nzsſch, der ver⸗ 
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Büſte mit leicht angedeuteter Gewandung er⸗ 
gebt ſich unmittelbar auf dem ſich verjüngen⸗ 


Robert Franz in einem Lebensalter, wo er in 


Haupttheil bereits im Marmor punktirt iſt, 
verzögert, ſo daß die Herme erſt im nächſten 
Frühjahr und nicht ſchon wie urſprünglich ge⸗ 
plant im Sommer d. J. enthüllt werden kann. 


auserſehen. . 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Nach jahrelangen ver ⸗ 
geblichen Geſuchen iſt es endlich der deutſchen 
katholiſchen Gemeinde in Petersburg geſtattet 
worden, eine eigene Kirche zu bauen. Bisher 
beſaßen nur die polniſchen Katholiken eine 
eigene Kirche in Petersburg. 

— Auch der Verein der Induſtriellen des 
Regierungsbezirks Köln hat ſich gegen die Her⸗ 
abſetzung der geſetzlich zuläſſigen Arbeitszeit 
der Frauen durch Verkürzung des Maximal- 
arbeitstages von 11 auf 10 Stunden, über 
welche der Reichskanzler von den Gewerbe⸗ 
räthen Berichte eingefordert hat, ausgeſprochen. 
Berlin, 26. Juli. Wie aus Norwegen be⸗ 
richtet wird, iſt es nicht ſicher, daß Kaiſer Wil⸗ 
helm dem König Eduard an Bord ſeiner Nacht 
einen Beſuch abſtatten wird. Das Blatt 
„Adreſſe Avis“ in Drontheim will dieſe Mit⸗ 
theilung von einem Mitgliede des kaiſerlichen 
Gefolges erhalten haben. 

— Zu dem Märchen von der Maſſenflucht 
polniſcher Grenadiere ſchreibt die „T. R.“ auf 
Grund einer Umfrage: „In Thorn ſind in 
den letzten 5 Monaten 3 Mann nach Rußland 
deſertirt. Der Eine wurde noch auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet wieder ergriffen, der Zweite kam 
freiwillig zurück, wahrſcheinlich, weil ihm Ruß⸗ 
land nicht gefiel, der Dritte aber iſt thatſächlich 
entwiſcht. Weit ins Land hinein kann er a 
nicht gekommen ſein, da er keinen Paß hat.“ 

— Die Staatsregierung wird, wie die 
„N. Pol. Korr.“ mittheilt, nach Beendigung 
der erſten Leſung des Zolltarifentwurfs ſich 
ſofort darüber ſchlüſſig machen, welche von der 
Kommiſſion vorgenommenen Aenderungen des 
Tarifs ſie annehmen kann und welche nicht. 
Sie wird ſodann vermuthlich vorſchlagen, in 
der zweiten Leſung nur noch diejenigen Poſitio⸗ 
nen zu erörtern, über die bisher keine Einigung 
erzielt wurde. - 

— Es wird nicht ausbleiben, daß die 
gerichtlichen Verhandlungen über den Zuſam⸗ 
menbruch der Leipziger Bank und ähnliche 
Vorgänge auch im Reichstage zur Erörterung 
gelangen. Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ erfährt, 
7 den jetzt abgeſchloſſenen Schwurgerichts⸗ 
tzungen zu Leipzig mehrfach außer höheren 
— n 1 — 5 — 2 10 
preußiſ Regierung beigewohnt. Kürzlich biet zurückzuwe 
weilte auch der Staatsſekretär des Reichs⸗ RN 
juſtizamts in Leipzig. f a 

— Ueber das Befinden des Königs von 
England, über welches von Neuem ungünſtige 
Angaben verbreitet werden, hat ſich einer der 
namhafteſten Aerzte Englands in einem 


Ausland. 


Kataſtrophe. 


Bericht erſtatteten. 


abgegeben, ſo daß ſich die ng in 


geben Provinzielle Umſchan. 
habe. Der ärztliche Briefſchreiber zweifelt 

nicht im Mindeſten daran, daß die Krönung 
im Auguſt ſtattfinden wird. 

— In der geſtrigen Sitzung der baieri⸗ 
ſchen Kammer erklärte der Finanzminiſter Dr. 
b. Riedel, daß die baieriſche Regierung einer 
Abänderung des Artikels 32 der Reichsver⸗ 
faſſung, welcher von Diäten handelt, 


vierzehn Stimmen dagegen ſeien. Argeord⸗ 
neter Referent Lerno (Ztr.) vermißt eine be⸗ 
den Sockel. Der fein charakteriſirte Kopf zeigt ſtimmte Erklärung der baieriſchen Regierung. 
in In Preußen wolle man deshalb von Reichs- 
der Vollkraft ſeines Schaffens war. Unter] diäten nichts wiſſen, damit man unter ſich ſei 
der Büſte wird die Vorderſeite des Sockels in und die baieriſchen und würtembergiſchen 
flach gehaltenem Relief der ſchwebende Genius Nörgler fern gehalten würden. Ein Antrag 
der Muſik ſchmücken. Seine Ausarbeitung der Sozialdemokraten, den baieriſchen Bundes⸗ 
hat die Fertigſtellung des Denkmals, deſſen rathsbevollmächtigten fo lange die Tagegelder 
zu entziehen, bis den Reichstagsabgeordneten 

Diäten bewilligt ſeien, wurde auf Grund der 
Erklärung des Miniſters wieder zurückgezogen. 
Nach einer zuverläſſigen Nachricht aus 
Das Material der Herme iſt Tyroler Marmor. München dürfte die Ernennung des bisherigen 
Das Denkmal erhält ſeinen Platz auf der baieriſchen Geſandten in Wien, Freiherrn von 
Promenade in der Nähe des Stadttheaters Podewils, zum Kultusminiſter bereits Montag 
und der Univerſität. lerfolgen. Zum Geſandten in Wien iſt Graf 
———— k | N US, der bisherige Geſandte in Bern, 

| 


—— — 


Aus Wien wird der „Voſſ. Ztg.“ ge 
ſchrieben: Der noch täglich an Umfang wach 
ſende Ausſtand der galiziſchen Feldarbeiter, 
den man anfangs als eine Auflehnung gegen 
die in Oſtgalizien herrſchenden Hungerlöhne 
anſehen konnte, entpuppt ſich allmälig als 
wirkungsvolle Maßregel der rutheniſchen Par⸗ 
teien gegen den ſie politiſch knechtenden polni⸗ 
ſchen Adel, der ſtets für die Wahrung der pol- 
niſchen Nationalität im Auslande eintritt, im 
eigenen Lande aber, wo er vermöge ſeiner 
Mehrheit die Macht hierzu hätte, die rutheniſche 
Minderheit mit allen Mitteln niederhält. 
Rutheniſche Studenten und Geiſtliche ſind 
Führer des nunmehr ſich auf 17 politiſche Be 
zirke ſich erſtreckenden Ausſtandes, der dort 
am ſchärfſten auftritt, wo es ſich um polniſche 
Gutsherren handelt, die im politiſchen Leben 
beſonders hervortreten. Der Zuzug polniſcher 
Arbeiter aus Weſtgalizien genügt nicht mehr. 
Wenn nicht bald Wandel geſchaffen wird, ſteht 
die Landwirthſchaft in Oſtgalizien vor einer 


In Iſchl fand unter dem Vorſitz des 
Kaiſers Franz Joſef eine Beſprechung der Mi- 
niſter Graf Goluchowski, v. Körner und von 
ber] Szell ſtatt, bei welcher die beiden Miniſter⸗ 
präſidenten dem Kaiſer über den gegenwärti⸗ 
gengen Stand der Ausgleichsverhandlungen 


Wie Belgrader Blättern gemeldet 
wird, kam es an der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze 
zwiſchen dem ſerbiſchen Dorfe Tatſchewaz und 
dem türkiſchen Dorfe Dubniza zu einem bluti⸗ 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen Albaneſen und 
türkiſchen Nizams einerſeits und ſerbiſchen 
Feldarbeitern und Grenzwächtern andererſeits. 
Erſtere überſchritten die Grenze und überfielen hat für das, 
die Feldarbeiter, worauf dieſen Grenzwächter ſchloſſenen Geſellſchaft zu verſtehen 
zu Hülfe kamen. Es entſpann ſich ein Kampf, habe, im Gegenſatz zu einer Entſcheidung des 
der volle fünf Stunden dauerte. Auf ſerbiſcher Oberverwaltungsgerichts, das den Begriff der 
Seite fielen zwei Korporale und zwei Grenz⸗ ce. 
wächter, zwei Feldarbeiter wurden ſchwer und 
mehrere andere leicht verletzt. Erſt als Bauern 
aus dem Dorfe Tatſchewaz herbeieilten, ge⸗ 
lang es, die Eindringlinge auf türkiſches Ge⸗ 


us Queenstown meldet eine De⸗ 
peſche: Als das deutſche Schiff „Thekla“, das 
nach Hamburg unterwegs iſt, auf der Rhede 
von Queenstown in ziemlicher Entfernung von 
einer Inſel, auf der ſich ein engliſches Militär⸗ 
lager befindet, Anker geworfen hatte, wurde 
eine große Anzahl von * auf das 0 Rechtsirrthum u geile e Geſellſchaft an 

werden. 


1 . 2 geſe * 
g S —Nierenſtein- vom Deck in die Kajüten flüchten mußte. Der macht die von geſchloſſenen 
leiden des Königs und dergl. als völlig unbe Kapitän ließ ſofort die Anker lichten und an 
gründet bezeichnet; die raſche Geneſung nach einer geſchützten Stelle wieder auswerfen. Er 
ation beiweiſe inn hat die Schüſſe genau feſtſtellen laſſen und 
wird der deutſchen Regierung Bericht erftatten. 
— ˙ ' 


An dem in Greifswald am Donners⸗ 
tag Abend zu Ehren des aus dem Amt ſcheiden⸗ 
den Geh. Raths Prof. Dr. Schwanert veran⸗ 
ſtalteten Kommers betheiligten ſich 200 Stu⸗ 
denten. Der Gefeierte ſprach vom Fenſter 
ſeiner Wohnung aus dem Zuge ſeinen Dank 
aus, wobei er betonte, daß er ſich über das 

nicht gute Verhältniß zwiſchen Profeſſoren und 
rundſätzlich ablehnend gegenüberſtehe, fon- I Studentenſchaft, das in Greifswald herrſche, 
En unter gewiſſen Vorausſetzungen dafür! beſonders freue. — Der Färbergeſelle Emil 
ſtimmen würde. Er möchte jedoch darauf auf- Uhlherr in Treptow a. R. hat am 29. Mai 
merkſam machen, daß im Bundesrath eine Ver- d. J. den 6 Jahre alten Knaben Otto Manke 
jafſungsänderung als abgelehnt gelte, wenn vom Tode des Ertrinfens gerettet, der Herr 


Es iſt dies fur den Oftſeevertehr von großer ſport vorzüglich verwenden und geſtattet Nicht 
Bedeutung, denn nach den Nordſeebädernſſchwimmern das völlig gefahrloſe Baden in 
werden in dieſem Jahre 19 einzelne Sonder⸗ tiefer See. ; 

züge abgelaſſen, zu welchen Anſchlußverbin⸗ — Ein anſchauliches Bild von der Wirk⸗ 
dungen von 91 Städten hergeſtellt ſind und ſamkeit der Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
Rückfahrkarten mit 45tägiger Gültigkeit zum|ten, welche bei der Reichspoſt⸗ und 
einfachen Perſonenzugpreiſe ausgegeben wer⸗[Telegraphen⸗Verwaltung beſtehen, 
den. Daß der rührige Verband Deutſcher giebt die ſoeben erfolgte Abrechnung 1901. 
Oſtſeebäder, einſchließlich der betheiliaten | Dieſe Anſtalten find: 1. die Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Rhedereien, gleiche Vergünſtigungen mit allen | Stiftung mit einem Vermögen von 727 800 
Kräften für die Oſtſeebäder anitrebt, wird den Mark, 2. die Poſt⸗Unterſtützungskaſſe, 3. die 
zahlreichen Beſuchern der Oſtſeeküſte gewiß] unter Mitwirkung der Poſtverwaltung abge⸗ 
willkommen ſein, und es iſt daher freudig zu ſchloſſenen Lebensverſicherungen, 4. die Spar 
begrüßen, daß der neue Chef des Arbeits- und Vorſchußvereine und 5. die Poſt⸗Kranken⸗ 
miniſteriums den Oſtſeebädern gleiche Rechte kaſſen. — Die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung ge 
und dasjenige Intereſſe einräumt, welches die-| währte außer einem Reiſeſtipendium von ( 
ſelben ſchon mit Rückſicht auf die jährlich Mark an 37 Söhne und 1 Tochter von Beam⸗ 
250 000 Beſucher durchaus verdienen. Um] ten 7100 Mark Studienſtipendien, ferner für 
jeden Zweifel an ſeinem guten Willen zu neh- 124 Beamte und Hinterbliebene von Beamten 
men, hat der Herr Miniſter angeordnet, daß] 10 461 Mark und für 73 Unterbeamte reſpel⸗ 
probeweiſe noch in dieſem Jahre ein Sonder. tive Hinterbliebene von Unterbeamten 4818 
zug (mit Fahrkarten für Bahn und Schiff] Mark an Unterſtützungen. Die Ende 1901 
gültig) nach den Oſtſeebädern abgelaſſen wird, mit einem Vermögen von 544199 Mark aus 
der aber nicht mehr in die Ferienzeit fallend, geſtattete Poſt⸗Unterſtützungskaſſe verausgabte 
einen Maßſtab für die nächſtjährigen Sonder. 537 225 Mark. Unter Mitwirkung der Poſt⸗ 
züge nicht abgeben ſoll. — Der Sonderzug verwaltung beſtanden Ende März d. J. Lebens⸗ 
verläßt Berlin (Stett. Bahnhof; am 15. verſicherungen von Beamten und Unterbeam⸗ 
Auguſt er., 8,45 Uhr früh: die Schiffsanſchlüſſef ten unter Gewährung eines Zuſchuſſes von 
ſind dabei überallhin gewahrt. Geplant iſt 17 pCt. der Prämien aus Poſtmitteln 4702 
der diesjährige Sonderzug für die Oſtſeebäder[ mit 5949500 Mark. Ohne Prämienzuſchuſt 
Swinemünde, Misdroy, Dievenow. Kolberg, beſtanden Ende März 1902: 20 860. Verſiche⸗ 

Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin, Göhren, Sellin, rungen mit 62024282 Mark Verſicherungs⸗ 
Binz und Saßnitz auf Rügen. „ ſſummen. Die Spar⸗Vorſchußvereine mit 
„eber die Verpflichtung jüdi 145 596 Mitgliedern hatten Ende 1901 ein 
ſcher Kinder zum Schulbeſuche an Vermögen von 38 348 358 Mark. Die Ein⸗ 
jüdiſchen Feiertagen liegt eine Ent- lagen der Mitglieder betrugen im abgelaufe⸗ 
ſcheidung des Strafſenats des Berliner nen Jahre 11959699 Mark, die Rückzahlun⸗ 
Kammergericht vor, welche das Kultus- gen 11859 130 Mart. — Die Zahl der Poſt. 
miniſterium veröffentlicht. Es wird darin beamtenkaſſen, welche durchſchnittlich 34.56 
ausgeführt, daß an 10 für jüdiſche Kinder, Wochen Unterſtützung gewähren, betrug Ende 
wenn fie die Ortsſchule beſuchen, die Verpflich- 1901: 41 und wurden 456 226 Mark veraus⸗ 
tung beſteht, auch den an jüdiſchen Feiertagen gabt. 

an dieſer Schule ſtattfindenden Unterricht zu Stettin, 26. Juli. Wie bei mehreren 
beſuchen. Der Unterrichtsminiſter hat jedoch Armeekorps werden auch bei dem II. in dleſem 
durch mehrere Erlaſſe angeordnet, daß, wenn Herbſt ein Fünftel ſämtlicher Gewehre, die im 
die Eltern der jüdiſchen Kinder aus religiöſen Friedensgebrauch find, durch ein Fünftel aus den 
Motiven wünſchen, daß ihre Kinder an den (lagernden Beſtänden der Kriegs formationen auf» 
. Sa A 2 ha gefriſcht. 

em Beſuche der Schule entbunden werden, — In der Woche vom 13. Juli bis 
dieſe Anſprüche Berückſichtigung finden und 19. Juli kamen im eee een Stettin 
die Kinder und zwar auch ſolche, welche die 38 Erkrankungen und 7 Todesfälle in Folge 
Volksſchule beſuchen, an dieſen Tagen von der von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
Theilnahme an dem Unterrichte durch die ſtärkſten traten Maſern mit 12 Erkrankungen 
Schulaufſichtsbehörden Ddispenfirt werden auf, davon 4 Erkrankungen in Stettin. An Schar⸗ 
ſollen. Die Eltern können ſonach nicht für be- lach erkrankten 10 Perſonen (1 Todesfall), davon 
jugt erachtet werden, nach ihrem Belieben ihre 5 in Stettin, an Diphterie 8 Perſonen (2 Todes⸗ 
Kinder an den jüdischen Feiertagen ohne fälle), davon 4 (1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗ 
Weiteres von dem Beſuche der Schule fernzu⸗ typhus 6 Perſonen (2 Todes fälle), davon 3 (2 
halten, vielmehr iſt ihnen dies nur geſtattet Todesfälle) in Stettin, und an Kindbettfie ber 
auf Grund einer von Seiten der Schulguf. 2 Perſonen (2 Todesfälle), davon 1 (1 Todesfall) 
ſichtsbehörde erfolgten Dispenſation, über in Stettin. In den Kreiſen Greifenberg, Regen⸗ 
deren Ertheilung die angezogenen Erlaſſe des walde und Saatzig kamen ansteckende Krankheiten 
Miniſters ergangen ſind. Eine Schulverſäum⸗ nicht vor. 

niß, die ohne dieſe Dispenſation ſtattgefunden — Perſonal⸗ Veränderungen im 
hat, kann daher als eine ſolche, für die ein ge, Bereich des 2. Armeckorvs. Edelbüttel, Oberlt. 
nügender Grund vorliegt, nicht angeſehen im Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
verden. (5. pomm.) Nr. 42, zum Adſutanten der 3. Inf.⸗ 


Regierungspräſident macht dieſe menſchen⸗ 
freundliche That mit dem Hinzufügen bekannt, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt iſt. 
— In Penkun erhielt die Hebamme Frau 
Geier, welche ihr 40 jähriges Jubiläum feiern 
konnte, die vom Kaiſer geſtiftete goldene 
Broche. 
REITER EERETE KKK 


Praktiſches für den Haushalt. 
Waſchkörbe dauerhaft z u 
machen. Um das ſo häßliche Stockigwerden 
der Weidenkörbe zu verhindern, ſtreiche man 
Waſchkörbe an der Innenſeite und unter dem 
Boden mehrmals mit weißer Oelfarbe an. 
Dieſes Mittel bewährt ſich ſo vorzüglich, daß 
ſelbſt nach langen Jahren alle Körbe gut er⸗ 
halten ſind. Außerdem ſehen ſie ſtets ſauber 
und hübſch aus, wenn man ſie bei jeder Wäſche 
abbürſten läßt. x 
Kaffeebohnen fol man vor dem 
Röſten ſtets in kaltem Waſſer gut abwaſchen, 
demnächſt mit leinenen Tüchern wieder trocken 
reiben oder an der Luft (nicht auf dem Ofen) 
abtrocknen laſſen. Der Kaffee ſchmeckt von 
ſolchen Bohnen reiner und beſſer, und die 
ſchädlichen Farbeſtoffe, mit welchen man 


1, Liter Waſſer und füge, nachdem man das 
Ganze durchgeſeiht hat, ein erbſengroßes 
Stück Alaun hinzu. Mit dieſem abgekühlten 
Abſud ſpüle man täglich den Mund dreimal 
aus. Auch das öftere Ausſpülen mit nicht zu 
kaltem Waſſer, dem man etwas Weineſſig zu⸗ 
gefügt hat oder mit Kamillenthee iſt in leich⸗ 
ten Fällen ein recht gutes Heilmittel. Beruht 
das Leiden auf einem inneren Siechthum 
und einer fehlerhaften Blut⸗ und Säfte⸗ 
miſchung, nicht aber auf Erkältung, ſo führe 
man vor allen Dingen eine naturgemäße 
Lebensweiſe und meide alle reizenden Speiſen 
und Getränke. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Juli. Das Kammergericht 
was man unter einer ge⸗ 


geſchloſſenen Geſellſchaft enger auff fol- 
gende Grundſätze aufgeſtellt: 1. Eine „gc- 
ſchloſſene“ Geſellſchaft iſt ein nach außen hin 
abgeſchloſſener Kreis von Perſonen, welche 
nach innen mit einander verbunden ſind. Dieſe 
innerliche Verbindung kann auf perſönlichen 
Beziehungen beruhen, wel iſchen den Mit⸗ 
gliedern bereits beſtehen oder durch die Ver 
einigung hergeſtellt werden ſollen, oder aber 
auf der Gemeinſamkeit des ſachlichen Zwecks. 
2. Ein Krankenunterſtützungsbund von Hand. 


- — Nr ( — 
werfern ſowie ein Geſangverein können ohn. Beliebtheit der Benefiziantin dürfte ein zahl- Feldart. 1. Aufgebots 8 — zu Haupt⸗ 


reicher Beſuch um 33 ausbleiben, als leuten befördert. v. A Oberlt. der Reſ. des 
den 1 von Gäſten ] 7. pi eing. egts 1 0 
en Gefellſchaften der 
dagen 4 nater Gaten in Siu der en dem Einakter Sie weint“ vorftellen. fordert, Doldart (Stralfund), Mundt (Stettiu) 
maßgebenden Vorſchriften verſteht man Per-] — Am Dienſtag und Mittwoch findet auf See bes pomm. Füf-⸗Negts 
ſonen, welche auf Grund perſönlicher oder] dem Weſtendſee die Vorführung eines neuen Manga 1d); 5 a 
ſachlicher Beziehungen von der veranſtaltenden[ Rettungs und Schwimmappara Auf ebets ( alf 
Geſellſchaft oder von Mitgliedern derſelben[tes ſtatt, welche in den weiteſten Kreiſen . 


eingeladen oder von der Geſellſchaft zugelaſſen] Intereſſe erregen dürfte. Es handelt ſich um der Rei. des 6. weſtpreuß. Inſ⸗Negts. Nr. 1 497 


oder von Mitgliedern eingeführt find: Hierbei eine Erfindung des Herrn H. C. Schröder b 

macht es keinen en die Einladung hierſelbſt, welche bereits vom Patentamt geſetz⸗ der e des en = 
an einzelne Perſonen oder an ganz individuell] lich geſchützt iſt. Der Anzug iſt derartig kon⸗ bee dert pon Sberlt. der Landw. Juf 1 Auf⸗ 
begrenzte Erg een an. a — 5 8 a er dem an r Frentz, 2 
dere ſchloſſene ellſchaften ergeht. 5. tragen wer ann, während er es ermöglicht, g. 245 1 4 
Deiſentdich 10 eine Tanglucbarteſt nur dann, daß man ji) bei jedem Seegang im Waſſer mit Jäger 1. a hr a . Jul a 
wenn die Theilnahme einer nach Zahl, Art und trockenen Kleidern tagelang erhält. Die Pfarrer alt Penſt on in den Ruh end verſetzt 
F unbeſtimmten Mehrheit von rg eg a Abr et d. Is. m Henorifien Or Se 
Berfonen freiſteht. } ieſigen Polizei⸗ und Schifffahrtsbehörden Er Dem a 4 
ie: Aa Verbande Deutſcher Oſtſeebäder Draft dani und feine Zuverläſſigkeit und moiſt e n 
find nunmehr die ſeit langen Jahren nur nach verhältnißmäßig leichte Handhabung allſeitig während ri bei a 8 iz ther Zeſt 1 
Hamburg und den Nordſeebädern eingerichte⸗ anerkannt worden. Aber nicht nur ein Schutz Haar) dern N 95 en pt den! 
ten Ferien⸗Sonderzüge vom Herrn bei Lebensgefahr kommt für das Geräth in den Loge 2 Aae a 1 en nd ff vr 
Miniſter Budde ebenfalls zugeſagt worden.] Betracht, ſondern es läßt ſich auch beim Waſſer⸗ die goldene Medaille für Kunſ ur iſſen⸗ 
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deutſche Lloyd“ in Bremen mit 27137 Paſſa⸗ 
gieren an der Spitze der die über⸗ 
ſeeiſche Auswanderung vermittelnden Geſell⸗ 
e größte italieniſche Geſellſchaft 
mit 25498 Paſſagieren. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß die Mehrzahl der Kajüten⸗ 
paſſagiere ſich den eleganten und ſchnellen 
deutſchen Schiffen zuwendet. Die beiden 
deutſchen Linien beförderten 1901 3010 
Kajütenpaſſagiere, die ſechs nichtdeutſchen 

nen indeſſen nur 1345. Deren Dampfer 
vermögen mit den deutſchen in keiner Weiſe zu 
wetteifern. Eine andere deutſche Geſellſchaft 
unterhält die vielbenutzte Linie Genua-La 
Plata und neuerdings iſt ja auch eine direkte 
Linie Levante⸗Newyork geſchaffen worden. 
Mit der Zeit werden die Linien ſicher weiter 
ausgebaut werden. 


Neueſte echten. 
Wien, 26. Juli. Neuerdings zirkulirte 
in hieſigen unterrichteten politiſchen Kreiſen 
das Gerücht, 


Charlottenb urg, Schöneberg und Mirdorf war 
geſtern den ganzen Tag auf den Beinen, um 
9 Eine Liebestragödie, deren Betheiligte nachzuprüfen, ob die Angabe des Defraudan 

der be eſten Geſellſchaft angehörten, wen ich ten Wagner von der Seehandlung, daß er in 
dieſer 4 — in Antwerpen ab. tnant Lokalen aller Art große Zechen gemacht und 
Bandevelde, einer der ſtattlichſten Dfftetere geſpielt habe, auch beſtohlen worden lei, irgend 
des dort ſtationirten 7. Regiments, war mit eine Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Die Wacht⸗ 
einer ſchönen und reichen jungen Dame ver- meiſter und bewährteſten Scnisleute der 
lobt. Vor Kurzem verlangte Een Thys Reviere beſuchten ſämtliche im Revier belege- 
von ihrem Bräutigam, daß er fie freigeben nen Lokale. Die Beamten waren mit der 
folle. Einen Grund für ihr Anſinnen nannte eee. des Defraudanten in Bivilflei- 
ſie nicht. Der Offizier weigerte ſich, das Geläb⸗ re und fragten bei den Wirthen 
niß zu löſen und ſchwor, daß er nie einem an⸗ Bilde ähnlicher 


äſten nach, ob ein dem Bil e 
deren weichen würde. Anfang dieſer Woche er Mann unter den Gäſten bemerkt worden ſei. 
klärte Fräulein Thys ihrem Verlobten von 


Eventuell ſoll Wagner ſelbſt unter Bedeckung 
Neuem, daß fie ihn nicht heirathen wolle und] die Lokale auffuchen, in en er fein Geld 
könne und daß fie ſich trennen müßten. Leut 


angeblich verloren haben will 
nant Vandevelde beharrte bei ſeiner Weige⸗ 


Cholera hat ſich jetzt über ganz 
‚rung und zog ſchließlich einen Revolver her⸗ Kairo ausgebreitet. Geſtern wurden 118 Fälle 
vor, den er auf feine Braut abfeuerte. Das 


gemeldet. 
junge Mädchen hat einen Schuß in die Bruſtſ .; n Bender-Abbas (Indien) bie alte 


erhalten, der unbedingt zum Tode führen wird. 
10 Paſtor 15 Reiche, * Rabe = der Zuſtand des jungen Offiziers, der die ſſegt in Trümmern. In Fol 
ern Frau Helene Reiche, q ſchleßlich gegen ſich jelbft richtete, ift iger Hige herricht große Noth. 


Dre. Brieſemeiſter 


vergangenen Jahr Gaſt an der Stock⸗ 


verliehen worden. 


im Nerbot ſich jogar. 7 auf dieſe Weiſe ge- 


heilte „ 1 vorzuführen. 


—Geſchenke an pommerſche Arche 
überwieſen: un Kirche zu Letzin, 
Treptow a. Toll. von dem Amts bar⸗ 
örß und Frau in Letzin zu ihrer ſilber⸗ 
ein vergo Taufbecken und 

ne Taufſteindecke und vom Amts⸗ 

in Letzin eine werthvolle Altar⸗ 
anzelbekleidung; der Kirche zu Krackow, 
enkun, von der Frau Ritterguts⸗ 
Eherping aus Anlaß der Einſegnung 
Sohnes ein Altarteppich; der Kirche zu 
Ei Synode Bean. von dem Patron, 


— 2 


and Fräulein Johanna Rabe in Nöſchenrode 8 Kallay demnächſt demiſſioniren werde. 

bei Vernigerude ein 32 Zentimeter hohes eiſer⸗ ef 08. — Wie aus Leipzig gemeldet wird, iſt Die 9 „Arbeiterzeitung“ veröffent⸗ 
nes Kruzifix zum Gebrauch bei Gottesdienſten — Eine merkwürdige Reiſe nach Deutſch⸗ ſeitens der Staatsanwaltſchaft ein Strafver⸗ licht ein Geheimzirkul ar des ruſſiſchen Mi⸗ 
in der Schule zu Naſſenheide; der Kirche zu land hat ein däniſcher Eiſenbahnbeamter aus fahren wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den niſters des Innern an den Gouverneur von 
Froß-⸗Sabin, Synode Tempelburg, von der der r Stadt Friederica ausge- zuerſt aten: und alsdann e Saratow und die Landespolizeivorſtände des 
* Major von Horn daſelbſt eine ſchäne führt. Man fand eines Tages die Kleider des Chefredakteur 1 - Generalanzeiger“ Gouvernements, in welchem die letzteren ange⸗ 


Beamten in einem Badehäuschen und mußte, 
da der Mann in mehreren Tagen ſich nicht ein⸗ 
ſtellte, annehmen, daß er beim Baden verun⸗ 
glückt ſei. Die Leiche konnte man allerdings 
nicht finden. Die Familie des Vermißten 
trauerte um den Tod ihres Verſorgers, ſein 
Bekanntenkreis um einen Freund und die 
Eiſenbahnverwaltung um den Verluſt * 
tüchtigen und gewiſſenhaften Beamten. Nach 
Verlauf einer Woche etwa aber ſtellte der Todt- 
geglaubte ſich wieder ein; er ſuchte ſeine Dienſt⸗ 
vo 1 auf und erklärte ihnen, er komme griffe von einem Eingeweihten ſtammten. 
ſoeben em Zuge aus Rendsburg in Hol⸗ Gegen den muthmaßlichen Verfaſſer wurde ein 
ſtein. Wie er 2 gekommen, wiſſe er nicht. r ee eee eingeleitet, das geſtern 
Am Nachmittage des voraufgegangenen Tages) mit der Verweifung des Studenten von der 
habe er ſich in den Anlagen der ihm fremden Univerſität und der Beſtrafung mit 6 Tagen 
Stadt auf einer Bank gefunden, bekleidet mit Karzer endete. 
einem ihm nicht gehörigen Zivilanzuge, in Klattau, 26. Juli. Die im Walde 
deſſen Taſchen er ine Thaler fand. Er wifjelftehende Nemeicer Sägemühle iſt nieder- 
bon allem Vorafgegangenen auch nicht das gebrannt. Die Frau des Müllers ſowie der 
lie, erinnere ſich undeutlich nur, in dem zwölfjährige Sohn und die ſechs jährige Toch⸗ 
Badehauſe ſeiner Heimathſtadt geweſen zu ter kamen in den Flammen ums Leben. Der 
ſein, und u über feinen Aufenthalt in der Müller und eine neunjährige Tochter trugen 
n lebensgefährliche Brandwunden davon. 
Peſt, 26. Juli. Hier wurde der Holz⸗ 
händler Toth verhaftet, weil derſelbe eine 
Falſchmünzereiwerkſtatt unterhielt, in der ſeit 
[Langem falſche Fünfgulden⸗ und Kronenſtücke 


Arthur eu — — 

Kiel, 24. Juli. Vor Kurzem lehnte die 
Leſehalle der Kieler Univerfität die von ſtuden⸗ 
tiſcher Seite beantragte Auslegung der Mim- 
chener Wochenſchrift „Simplieiſſimus“ ab. In 
der ſogialdemokratiſchen „Schlesw.⸗Holſt.] über 
Volksztg. L erſchien ein Bericht über die Vor⸗ 
gänge, der beleidigende Angriffe auf die Pro⸗ 
feſſoren Dr. Schubert und Dr. Pappenheim 
als die Urheber des Verbots enthielt. Die ge⸗ 
nauen Darlegungen bekundeten, daß die An⸗ 


Tobe weißleinene Altardecke mit ſtilvoller 
Gan dite, die von der Geberin ſelbſt angefer- 
det worden iſt; der Kirche zu Robe, Synode 
reptow a. N, von der konfirmirten Jugend 
Gemeinde ein Korporale in Leinen mit Eck⸗ 
sida und geſticktem Kreuz im Werthe 
8,50 Mark und ein Velum von Battiſt 
nit 5 Kirchenſpitzen beſetzt und mit ſeide⸗ 
m Treſſenkreuz. 
N * Geftern Abend gegen 9%, Uhr wurde 
cc) blinden Feuerlärm im Münzhof des 
öniglichen Schloſſes eine Allarmirung der 
Rue dc veranlaßt. — 8 um 10% Uhr 


> die Feu Fee e Karl- 
Be 9 gerufen lbſt im Seller Kiſten und 
Bande brannten. Das Feuer wurde in 


Wer Zeit gelöſcht. 

6 Im Haufe Kaiſer Wilhelmſtraße 91 
kur eine Bo ammer erbrochen und ein 
eckbett ſowie ein Kopftiſſen, beide Stücke mit 

roth „geitreiften Inlets, geſtohlen. 
Im Bellevuetheater wird mor⸗ 
Abend zum erſten Male die neue Operette 
mit Frl. Schwedler als Gaft 
holt. Nachmittags kommt das „Glück 
Rudin zur Aufführung. Am Montag 
t eine Wiederholung der novität 
erſte Liebhaber“ ſtatt. Eine ſehr will⸗ 


wieſen are die rückſichtsloſeſten Mittel zur 
raſchen und entſchiedenen Unterdrückung der 
revolutionaren Bewegung zu ergreifen. 

Lemberg, 26. Juli. Blättermeldun⸗ 
gen 550805 — ‚ih der 5 | 

inden 
der De rien überſteigt 100 000. Die Aus⸗ 
ſchreitungen nehmen, da bereits viele Brand⸗ 
ſtiftungen vorgekommen find, einen ernſten 
Charakter an. 

Paris, 26. Juli. Die Ausweiſung aus 
den kongreganiſtiſchen Schulen findet, gemäß 
dem im Amtsblatt veröffentlichten Dekret, 
heute Morgen 6 Uhr ſtatt. Die Dekrete, be⸗ 
treffend die Dekrete des Departements der 
Seine, der Vogeſen, Bouche de Rhone und der 
Nord⸗Departements treten ſofort in Kraft. 
Die getroffenen Maßregeln werden ſehr um⸗ 
faſſende ſein, die Regierung verlangt eine 
ftrenge Anwendung des Geſetzes. 

Wie der „Figaro“ mittheilt, weigern ſichf den 
die Signatarmächte der Brüſſeler Konvention. 
der Zirkularnote Rußlands über die Truſts 2 
Folge zu leiſten. Die Mächte rechtfertigen | % 
ihre Haltung damit, daß fie gegenſeitig Ver⸗ 
pflichtungen eingegangen ſeien. Rußland 
wird feine Vorſchläge erneuern, aber ohne Be 


noch feine Familie halten ihn für einen Sim 
5 Repertofrabwechſelung bietet die lanten, dazu kennt man den bereits älteren hergeſtellt wurden. Lege 1 8 Juli. Der katholische 
Selten für Mittwoch und Donnerſtag Mann gut. Einige Beamte wollen ihn Lille, 26. Juli. Eine Feuersbrunſt] Kon eß beklagte in erer eſtrigen Sitzung 
Ales zweimaliges Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſem. am Abend des Tages, an dem er berſchwand, zerſtörte 9 die große Spinnerei der die Tneini keit unter dr Katholiken und 
Lei vom Fönigl, Hoftheater in Kaſſel, umter in Zivil auf dem Bahnhofe geſehen haben, an Firma Dühem Der Schaden beziffert ſich auf i 8 d über die Abweſenheit d 
Küng der fonigl. Balletmeifterin Valerie dere glauben er ſei beim Baden verunglüdt, |Nber 100 000 Front. VVV 
de * 5e e beſindet fich ah — mg — gerettet Bee beſinnungslos 5 ain 8 lebt re Die Karliſten und Republikaner beriefen 
ru in einem fre von igt en * 
dend r mden Hafen gelandet worden. Die ee 5 nn — tbarge fein Meeting ein, um gegen den katholiſchen 


Kongreß Proteſt einaulegen. 

Madrid, 26. Juli. Die Blätter be 
ſalückwünſchen den Miniſter des Innern zu ſei⸗ 
nem Rundſchreiben an die Präfekten, m wel⸗ 
chem er einen eingehenden Bericht über die 
Lage der Feldarbeiter 


unterſuchende Behörde ſteht rathlos da. So 
s auf einer Gaftreiſe, auf der es überall 
ora Lorbeeren erntet. Die erzählt wenigſtens das „Berkiner er 


Bu nelborf tellungen finden zu gewöhnlichen]; 
en statt. 


So nuißte die Kirche San 


5 — vor 
die 


genommen, deren 
Büchereien Betrarcas im erften 


9 E A eko [Grundſtock * 26 Juli Di : 4 
Vermiſchte Nachrichten. a ” am ne en Ber | indwert es Denenbeiaie, Biden, Di ut onden, 3. all Die Aolonialtinie 
Von finſterem Aberglauben und rohen indiſche Adel wer in einem meilenlangen Pläne für den Wiederaufbau des Campanile 7 Stunden Sairerte- Die Frege der Verde. 


oe eimheimijcher Bewabner (artaſien Lager in der Nähe der Stadt untergebracht, digung des britischen Reiches wurde berathen, 


t for kauf 2 Blättern ge: 
x gender, von kaukaſi und das Zelt des ou wird an derſelben ö es erfolgte jedoch kein Beſchluß. 
Latte Vorfall. einem Del: * ati Stelle —— von der 1877 Königin i St fi 1det 9 Albener wurde geſtern Gegenſtand einer 
Name ke 2 5 uch Biktoria Keiierin — e amirt weiche zwei Stammesgenoſſen ermordet Huldigung, die ſich zu einer 2 f 
des Totes bald darirter einig, daß die Kranke Ln — Straßenkimdgebung ens dehnte. Der W 
ie De es hald dar g, da 5 Einzug des Vizekönigs in Kitcheners hielt vor einer Bank, ſofort Hasen 
m Teufel beſeſſen ſei. Sr Mann wandte Vizekönig und die regierenden Fürften werden Schiffsnachrichten ſich Tauſende um den Wagen geſammelt, 
an den Mullah und der beſchloß, den dabei auf prächtig 9 a 8 welche Kitchener eine ſtütrmiſche Ovation dar⸗ 


auszutreiben. Man zündete ein großes reiten. Die Beamt — Die deutſche Schifffahrt zwiſchen dem 
Feuer an und als ſich eine genügende ein Wagen. 40 000 Sol u 3 Mittelmeer und Amerika macht langjam Fort⸗ 9 Die 1 war während 1 Stun. 
ühender Kohlen angeſammelt hatte, ent Dem Einzuge folgt en 30. DDr 0 € die Er. schritte. Die finanziellen Extr und nicht den völlig gefp 
1 die hunge . 1 8 öffnung einer indiſchen Kunſter 5 u ede den Geſclſchee doch der gewinnen a — 
c Füße und hielt ſie in dieſem Zu am 1. Januar die eigentlid deutſchen Geſellſcha 0 mächtigen a * 
ar dg ſo W über dem Kohlenfener, bis ſie der Krönung des indiſchen Maifers 1 Konkurenz Terrain ab. Im Jahre 1901 be⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 


förderten die beiden an Dampfergejell- 
ſchaften, welche den Verkehr von Genua 
den Vereinigten Staaten 3 42 927 
Paſſagiere nach Newyork gegen 18 263 im 
ahre 1895. Mithin iſt eine en um 
24 664 ae eingetreten. Sechs en, iſche 
und italieniſche Rhedereien konkurriren mit 
den deutſchen Linien; ſie en im Jahre 
1901 84 308 Perfomen nach Newnork, während 


re Bewußtſein verlor. Vor der graufamen Feuerwerke, Feſteſſen, Feſtgottesdienſte, Um⸗ 
oeedur flehte die Unglückliche ihre Peiniger züge der Eingeborenen, Staatsbälle füllen die 
Schl ihr die entſetzlichen Qualen zu erlaſſen. 14 Tage aus, die man für die Feier in Aus⸗ 
do ließlich begann die Kranke laut zu ſchreien, ſicht genommen hat, und am 8. und 9. Ja- 
gef wurde von der Umgebung das Angſt⸗ — findet als Glanzpunkt der Feierlichkeiten 
allhrei für eine Aeußerung des Satans ge⸗ eine große Parade der indiſchen Armee ſtatt. 
en. Als dieſe Angelegenheit e > Bei dieſer Parade wird jeder Truppentheil des 
W n ene n 42 1 E eres vertreten ai EN 13 000 
ihm angewandte allgemein europäiſ ruppen wer 8 500 Indier 
geübt werde and ſtets helfe. Auch der Dorf in Parade = 


Kairo, 26. Juli. Die Schuldenverwal⸗ 
tung hat 5 Millionen Franks zur Bekämpfung 
der Cholera ausgeworfen. Die Epidemie 
greift immer mehr um ſich. 


alts Panama berichtet, daß die Regierung von 
dem revolutinären General Herera ein Schrei⸗ 
ben erhalten hat, worin dieſer mittheilt, daß 


tete 11 dem Mullah in Allem bei und — Die uniformirte Polizei von Berlin, befördert wurden. Trotzdem fteht der „Nord⸗ ler bereit fer, Friedensvorſchläge entgegen zu 
Tedesfätte: N a 
Abon neui acchung. Tiſchlermittwe ee. Tochter des Arbeiters Bund⸗  Elysium-Theater. 
Juli 1902, Vormittags 11 ½ Uhr, ſcheit; Tochter des Schloſſergeſellen Stenzel; Pautoffel⸗ — 9 


* 
r 


4 Lumpazi-Vagabundus. 
des Schuh⸗ 


Poſſe mit Geſaug v. Neſtroy. 


uuf die „Stettiner 


machel Bliefert; 
Maſchinenmeiſterwittwe Gakuſchky; Tochter 


b. rechts, die öffentliche Wer: Tochter des Reſtaurateucs Meyer 


. 


ir eröffnen hiermit ein neues Bauftelle 1 m der Ecke der Moltker und metern Frohn; Belllire We Dellen 6 . 
net für den Monat Hugug auf 1 deln re Sehnde Becher tl; Arbeits lacd, ac. ti . a 
d bed auſchenberg; ifferwittwe Laa 1 ’ K 
täglich erſcheinende Stettiner 3 = e ehr Sohn des Jujchneders Belz; Tochter 4 E huhnachers . Braungardt. 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 1 eingeſehen werden. Dittmann; Tochter des Maurergeſellen Jahnke; Sohn Dienſtag: Der Pariser IT augenichts 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitun a“ 8 eingelchen Juli 1902. des Maſchiniſten Poſſekel; Sohn des Bäckermſtrs. Loſch. Bons gültig. 
wird ern jr A ben d eichskommiffion für die Stettiner e aus anderen zeitungen. Vorher: Sie weint, 
aus FPeſtun igsgrundſtücke. eboren: Ein So Ernſt B Ei . 
degeben. 9 Tochter: ee Deihner 85 Bin “N ne 


Geſtorben: Eigenthümer Karl Cauft 2 J. Alt⸗ 
damm]. Schneidermeiſter W. Gutknecht, 48 J. [Paſe⸗ 
walk]. Arbeiter Friedrich Dinſe [Lühmannsdorf]. 
Rentier EEE — 85 e e Alk⸗ 
ſitzer 4 Friedrichsthal u 


Die Redaktion a 
der Stettiner Zeitung“. 
— EEE 


Gotzlow. 


Sonntag, den 27. Juli: 


Turückgekehrt. 
= I. W. Paul Richter, 


n . Aufruf RR Frauenarzt. rs re fi 
7b | = Gr. Militär⸗Concert 
0 aber noc Rich zu Eintöhnug vorgezeigten Stamm⸗ >> Büchern strasse 3. ee f Hi ih ah) = 1 55 T. ki 1 
68 aktien der Stargard —Poſener Eisenbahn Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 85 gas 255 8 — v2 
8 find — — „Lese wittwe Ida Kohr geb. Medenwaldt, 56 J [Vorbei]. vom der Kapelle des Grenadier Regiments 
ee be Berfoohung von 1898 A 20 707, (abzu⸗ Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. en —.— . ars ge u 
8 us > ea i i enrion, * iris * 
nee erfonfur g — 1894 Nr. 5175 fe mi Schmiede⸗ ⸗Grundſtück Bel evue-Th ter. 2. —— 4 Uhr. — Entree 15 &. 
e I — ee Per 3 5 1 — anf ag 7 5 Ge⸗ * Das Glüch im Winkel, 
er äftslage iſt krankheitshalber zu verkaufen — 7 
Her, Atch Abe us ungültig. Preiſe. 
Kot — ü * Ka 5 Ab⸗ Offerten I 3 die Genebition dieſes 2. ie Gertrud — — Reichert 8 Garten, 


hi r Wert ae ch wird vom Kapital Neu! Mit Tate Ausſtattung. Neu! 
A Jadwiga. 


Allen, welche uns bei der Einſegnung unſerer 50 jährigen 5 2: 


rthloserflärung. m. Er er . mee. Der erſte Liebhaber und folgende Tage: 
8 Stammaktie Nr. 6447 der Stargard—Poſener Pf Bärwald ; ſtleine Preiſe. * Hanuoverſches Künftler⸗ > 
des Man ahn iſt zum 21. Dezember 1891 zur Rückzahlung er Far kü kü zu Herden gebende 2, ang. Gaitipiel Schwedler. 
trſolgte unwerthes ausgelsoſt und ungeachtet der nach Traurede jagen wir Dank und nochmals Dank! Bon undd 4 J 2 d W 1 a, Enſemble. 
14. — islooſung von uns alljährlich, zuletzt am E. Bohm 8 
Sing; 1901, erlaſſenen öffentlichen Aufrufe zur 8 Mittwoch und 2 ta Direktion Rudolf Freise. 
1. Die e geben t vorgelegt worden. 7 nen, Nur Lmaliges G aſtſpiet des der . e, 
e lie a Ses ond o Standesamtliche Na-brichten. Ballet-Ensembles Täglich Nachmittags rel Concert. 


dh Sach 0 Stettin, den 25. Juli 1902 öni Stets wechſelndes Programm. 
e e ee e 8 dan König. Poſebrenes zu Gaſſel zur ccsdtalii betet Gila. — 
Breslau derſelben De exlo erklart. Ein Sohn: dem Kaufmann Würfel. Eiſenbahn⸗][ der Königl. Balletmeiſter b Valerie Lindau. 
en 20. Juli 1902 arbeiter Aßmus, 1 Stieg, Arbeiter Hanke, Schloſſer € t Li dert F 4 
önigliche Eiſenbahndirektion. 9 Schmied Ohlow, Schneider Manſolf. Im oncertgarten täglich ab 5, So: zutags ab 4 Uhr: At E ee A E 
def Re: ne Tochter: dem Arbeiter Vollert, Fleiſcher Elbe, Großes Extr a⸗Militär⸗Coucert. 
auntmachung. Arbeiter Schulz, Arbeiter Tluſta. Arbeiter Marten,, Entree Wochentags 10 % Sonntags 20 H, lit V ll 
N Juen Pritz Harnisch hierſelbt. Generaſzefretär Neumann. Bierfahrer Lokenvitz. Töpfer Theater beſucher frei. Große Special füten- orſte ung. 
ta tahe | 3, unterm 6. April 1899 ertheilte Be⸗ tele, Schneider * Sabritarbeiter Wogand. 2 Borſtell Anf. 4 u. 8 U 
ul Ausführung von Hausi. ſtallationen in 1 Böhmer Wald. e 1 99 5 . I. Wat 20 Pf 85 
B an 85 ftäb . Meliner 2 niit Frl. Wc, Kutſcher Mengel! er ‚Eintritt; 1. Plas 30 & 8 
Mur 100 5 Ei Elektrizitäͤtswerk Shan! mik Frl⸗ le . Kaſſer und Kuchen. Bei kühler Witterung im Saale. 
„den Par Ehe t iehuugen: Bergidjlohbier. deute? 


= Jult 1902. 


Jun l Gute Weine. — 
er M agi ſſtrat, Juſchneider Purer 


Großer Feſt⸗Ball. 


N. eee Meyer mit Eil. Hoffmann; 


echte mt Frl. G56 — 


daß der Reichsfinanzminiſter] Jahr 


Newyork, 26. Juli. Ein Telegramm 


nehmen. Die Regierung entſendet einen Frie⸗ 
densvermittler, um dem General die Bedin- 
gungen des Präfidenten Maroquin zu unter⸗ 


Briefkaſten. 
Otto F. Die Ortstaxe für Stettin iſt 
gedehnt auf die Nachbarpoſtorte von — 


aus⸗ 


Gotzlow, Scheune und Züllchow. — Karl St. 
So lange Sie die Waagen im Geſchäft ſtehen 
haben, kann die Pollzei über dieſelben Kontrolle 
ausüben. — W. M. Berlin mit ſeinen Vororten 
hat 2 553 213 Einwohner. — H. P. Bei monat⸗ 
licher Mieths zahlung hat ſowohl der Vermiether 
wie der Miether das Recht — falls koutraktlich 
nichts anderes vereinbart iſt — am 15. des letzten 
Monats zu kündigen. — Friedrich B. Wer 
in Konkurs gerathen iſt, darf während der Dauer 
deſſelben eine Vormundſchaft nicht übernehmen. — 
S. M. Iſt eine Schuld nach Geſetz oder Rechts⸗ 
geſchäft zu verzinſen, jo find 4 Prozent für das 
zu entrichten, ſofern nicht ein anderes be⸗ 
ſtimmt iſt. Iſt ein höherer Zinsſatz als 6 Proz. 
für das Jahr vereinbart, ſo kann der Schuldner 
nach dem Ablauf von 6 Monaten das Kapital 
unter Einhaltung der Kündigungsfriſt von 6 Mo⸗ 
naten kündigen. Das Kündigungsrecht kann nicht 
durch Vertrag ausgeſchloſſen werden. Dieſe 
Vorſchriften gelten nicht für Schuldverſchrei⸗ 
bungen auf den Inhaber. — Dr. L. Die Gejanit- 
koſten der europäiſchen Heere und Flotten be⸗ 
laufen ſich auf etwa 10 Milliarden Mark jähr⸗ 
lich. Chinakrieger. Ein chineſiſcher 
Eee Tail beträgt 2,94 Mark. Anna 
Der von Bodenſtedt herrührende Spruch 

— wörtlich: „Frauenſinn iſt wohl zu beugen 
— Iſt der Mann ein Mann und ſchlau — Aber 
nicht zu überzeugen: Logik giebt's für keine 
Frau — Sie kennt keine anderen Er — Als 
Fig Thränen und Küſſe!“ 240. 
Invaliden⸗Verſicherung zahlt 332 ein 

Sede D. noch wird, wenn Jemand Reute be 
zogen hat, beim Tode etwas zurückgezahlt. Nur 
wenn eine männliche Perſon, für welche minde⸗ 
ſteus für fünf Beitrags jahre Beiträge entrichtet 
worden ſind, verſtirbt, bevor ſie in den Genuß 
einer Rente gelangt iſt, ſo ſteht der hinterlaſſenen 
aus oder, falls eine ſolche nicht vorhanden tft, 
hinterlaßenen ehelichen Kindern unter 15 
5 ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte 
der für den 3 entrichteten Beiträge zu. 
Auch von dem Aftermiether kann füt rück⸗ 
ſtändige Miethe Mobiliar zurückbehalten werden, 
der Verkauf dieſer Sachen kann aber nur nach 
gerichtlicher Entſcheidung erfolgen. — Witt we 
S. Als Ihr Sohn Es Anzug beſtellte, wi 
derſelbe bereits majorenn, Sie brauchen für d ie 
wenn Sie 


nicht u, 
nicht vorher Garantie geleiſtet haben. 


Gummiwaren 


t erten N 
ſeber Arr. 2 ER wer — * 


Börſen⸗Berichte. 


ore gg — — der 3 ) 


| Am Juli = — —— inläu⸗ 
u Getreide gezahlt 


e 0 40 aalen, Roggen 
2 ae - — €. 
Sommer ueten —.— —.— 
175,00, — — 


Erganzungsnottrungen vom 25. Juli. 
Platz Berkin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


150,00 bis —.— Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —.— Hafer 174,00 sis 
Platz Danzig. Roggen 155,00 bis 156,00, 
Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 137,00 bis 
140,00, Hafer 167,00 bis —.— 
een, 
am 25. . gezahlt Toto 
Berlin e e e ken a Fracht, Zoll und 
S 


ndert. Roggen 150,50, Welzen 164 23. 
werpool. Weizen 178,75. 
deſſa. Roggen 146 75, Weizen 162,75. 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


25. Juli. Rohzucker. 


I. Prodult Termtupreiſe Trauſits 
6,00 G., 6,10 B. 


Ma debug 


Vorſen⸗Schluß⸗ Bericht 
2 54½ Pf., 


Bremen, 925. Jun 
Schmalz ſteigend. Tubs und 
Spe 


Doppel⸗Eimer 55 Pf. — 


— 


Vorausſichtliches Wetter 
den 27. 


Sonntag, 1902. 
. und heiter, e ee 
— —;?˙ẽ TEE 


ri 


| Bock-Brauerei, 


Theater⸗ und 2 — Vorſtellung 


W — 3 Sr 1902: 


Großes Gürtel Concert 
Kapelle des 1 ie Regiments Nr. 2. 


Von 5 — ab: Theater. 
zu ſpät. 
Stettin, N Pe uud kracht 


oder: Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 
Auftreten von: 
Emmo Raschdorf, N 
Adda und Ernst Kühn, i 
moderne Geſangs⸗Duettiſten. 
Gebr. au —— re 
affenöffnung 3 
Entree 20 vi 5 Beiräte las 40 Pfg. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 


Saale ſtatt. 
— 
Großer . Sonmernächtsball 
Grohe Illumination 


d fte 3 des ‚gefammten 
un fernha 


Stern- N-Saäle. 
en Wittel miſtraſſe 20. 

Großes Familien- Programm. 

Anfang 6 Uhr. Ende 12 U. Entree 20 I. 
Kinder die Halfte. Rei. Plate 40 . 


Die altrenommirte Berliner 
. Ri. Jacobsohn 
Berlin . Linienſtraſſe 128. Gg mt a urch lang“ 
jährige Lieferungen aM 
Kur Acht mit der 8 Mitglieder für Foz 
er neifler-, Militä 
Krieger⸗, Zörſter⸗ 
Lehrere, Bahn und Be⸗ 
„ amten Vereine ver 
[nie die neuell 
beuge hocharmige 
Familien⸗ 
Nähmaſchine 
KRONE" (Singer 
N * Syſtem! 
r Schneiderei und Hausarbe t, ftarfer Bauart, in ſchönet 
Ausſtalkung mit Fußbetrieb, für 50 Mk. Diefelbe Ma 
ſchine 2a 45 Mk. Viermöchenttiche Probezeit. Sjährl 
Garantie. Waſch⸗ und Rollmangeln. Maſchinen für Schu 
macher und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Katalog“ 
. umſonſt. 
ollen ite haben, an die Adreſſe: befi 
J. Hadaß in tation Rheda, eine Se: 2 22 
gezeichneten 41 1 den. Ich empfehle See gern 
aus Danfbartest f tete Maſchine, die ich dor 
4 Jahren für m ezog, welche nach Danzig 
verzog. wo die ſa e heute noch paradirt. 
55 gl Leurer in, Pommern, Ritter p. p., rei 


i20 Millionen 


ar, mit insge ſanit 113,26 2 Geldgewinnen, darunter Hanpttreifer mit: 


3 x 600.000 Fri, 2 600,000 Kronen, 3 x 300,000 Arch, 
3300. 9000 Kr, 20, 000 Kr., 180,000 Mk., 120,000 Mk. u. im 


werden in Ehrlich 84 Gewiunzjehungen gezogen 


Ä 7 Tiehungen am 1. August. » V 3 


( 


e 


"pijas Susis 


nen te 560 % * Se 58869 556 


Electromotore 
4 


Die Mitglicbstellnahme an obigen großen Serioahungen r gegen — Beitrag 
von nur „Drei Mark“. 


Dynamos 
(auch miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie. 


C. e meet Berlin SW. 19. 8 
se f eden eee 


11 ugo Peschlow,j 
Uhrmacher, Stettin, 


4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 


Gegenwärtiger Loosbeſtand des Vereins: 


1000 Stück Original Staats⸗Prämien Anlehens⸗Looſe, = 
die alle fueceffive gezogen werden müſſen. 1 


0 Vſucht junge Dame det 
5 I E ä r 1 All einſeins müde, mit größe 
k Vermögen. Offerten von ehrenhaften Herren, wen 
5 auch ohne Vermögen erbeten 
5 „Reform“, Berlin 14. 


Grosses Vermögen 


fann das Mitglied des allg. Spar⸗ u. We 


Laut $ 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mitglieder die geleiteten Beiträge zum Teil 
Ss wieder zurück vergütet. 


Bitte verlangen Sie Statuten und Loosnummern⸗Verzeichnis gratis und franko zur Einſicht von: 


„Augusta“, Allgemeiner Loos- u. Sparverein n Augsburg. 


n gan; Deutſchland geſetzlich zu ſpielen erlaubte Loaf 
ohnen enen 


Garantiehöchſterveiſtungs⸗ Bingen N D N g e eee 
fähigkeit Ta 8 n 5 5 2 ee erzielen. Kleine Beiträge, geringes Riſiko. Statuten 
von 8A an. Extra Ita re 25 5 n | ga url, > ‚Heuriel in ä 


gebaute ſilberne Remon⸗ 

toir⸗ÜUhren für Knaben und 

Herren v. 15 an. Goldene 

Damen ⸗Remontoiruhren 

in reizenden Neuheiten von 

20 A aufwärts. ; — 
Effeetitiide, beſonders 15 


= ©... Gurort Teplitz-Schönau 


V ie vervielfältige ich mein Vermögen 

erhöhe ich mein Einkommen 
mit geringen Mitteln, ohne e ohne Vorbereitung ? Auskünfte (koftenfrei) gibt Redaction, 
Budapeſt, Poſtgaſſe 10, Den. 5 5. 


Motorfahrzeug U. Notorenfabrik Berlin Act.-Bes. 
MARIENFELDE . sertn 


Saug-Generatorgas-Motore 


ätte für e 145 si 


8 * 55 Perleu⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
3 Schwere goldene Prücifions-Uhren aus bes in Böhmen, System Taylor. D. R. P. 
®& ühnıten Genfer und Glashütte Fabriken 2 in reizender Lage. inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte von 6 bis 1000 Pferdestärken. 
= as Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte heisse, alkalisch-salinische Thermen (23°—46° C.). Curgebrauch ununterbrochen während Ei G dei 
5 Mein Nenulator- und Standuhreu-Lager des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge F A 8 
2 muſchließt 16 ca. 200 Muſtern alle Neuheiten el Gicht, Rheumatismus, Aab Neuralgien, r Blauen: 1 — 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
ar an en as von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller j E 
S 7 . zu den denkbar von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knochen- ene Einfachste Bedienung. 
a ae N EN Zr — — bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 
r KEisenhahnsechlenen m& Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrioität, Mechano-therapeutisches Institut. 
zu Banzwecken und Geleifen, Grubenſchienen Alle Auskünfte eriheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 
und Kippwagen, Bohrmajcinen, Feldſchmieden, inspeotorat und die Fürst Clary’scae Güterlnspeotion. EEE 


Stanzen. Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
ee, Bad Suderode a. Harz. 


— Der neue n 
III N ) el 5 
Gelchäfts- „Soolbad mn ıd bewährter, klim atische : (nror .. 


V 1 von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am pracht vollsten Nadel- und Laubholz- 
ert eilungsp An walde: Mittelpunkt. sämmtlicher Harzpartien. Bewälirte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
d i für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Taunin- umd sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 

er des, Kaltwasser- Heilverfahrens. Elektrieität . und Massage unter ärztlicher Leitung.  Gebirgs-Quell- 


2 2 t I 5 wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, br. Sehmidt 
. Erl 3 Zie ger und Dr. Facklam, Sanatorium. IIlastrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform 50 H, 
l 5 mit Karte 1 , sowie nähere: Auskunft dureh die Badeverwaltung, 8 


für Stettin und Umgegend 5 i a 


iſt erſchienen und zu haben in der Expedition Sanatorium Dr. en 7 — mch Palin Kuranstalt). Das 
dieſes Blattes, Kirehplatz 3—A. 


Diätetische Mittel 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund's 
Malz-Extract 


bei 1 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 


enza, Asthma und Zehrfieber für 
‚sich oder in Milch zu nehmen. 


Leherthran- 
Emulsion 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 
Leberthrankurm 


Nalz-Extract- 
Hlusten-Bonbons 


sehr wohlschmeckend u. wirksam. 


Man hüte sich vor Nachahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Locflund & Ce: 


Grunbach- Stuttgart. 


ganze Jahr geöffnet. ae gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt 
Arzt wohnt im Hause. 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs PER II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


N a zur Freilegung der Sl kti N 

Geld-Lotierie Seiki che, Nellin. 

Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen & 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Ver Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freundl. N Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 

Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin am 


26. und 27. Auguſt 4902 Katt. 


Preis. für —— e Flasche, 
Leberthran-Emulsion: Mk. 1. — pr. Flasche. 
Bonbons: Packet 20 wid 40 Pfg., Dose 30 Pig. 


zur WAR des 
geſündeſten Tafel⸗ und 


Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 


"Ei 
's Eſſig⸗Eſſenz. 


Orig Tric natnacon® zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wwo,, 
Theodor Pee, 
Erich Richter, 


Bu 5 — bel 


* R. Grassma Ibn, 
I Breiteſtraße A2, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilbelmftrafe 3, Kirchplatz 4.“ 


für alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände, Baus und Maurer: 


meister, Handels- und Gewerbetreibenden im Regierungsbezirk Stettin: 
Polizei-Geſetze und Verordnungen 


Bernh. Schulz, für den a | 

Max Schütze Nohfl, F. Hager, Ni istisbeste 
8 Regierungsbezirk Stettin. Va 15 
Gebr. Schönfeldt, ela u zmi 2 
Franz Bartelt, Band I gr. 8 XXII und 726 Seiten. Leberall 


Richard Albrecht, 
Paul Müller, 
F. W. Mayer. 


Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Laudesgeſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
. Band II gr. 8 XXVI und 737 Seiten. 
— ..... Werorduungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Sämmtliche ſtreichfertigen Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. |. w. geheftet Mk. 9.00 


vorräthig! 10 u. 25 Fl. 


os .. 
Farben, geber Band in eingefn Täufi, Die eee Platt wasche 
| 
1 e n nn Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


n 


von 


eo en Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


Weltausstellung leicht und sicher mit jedem Pikttelsen. 
Paris 1900. 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
9 F * Meier, 
Pölitze Lr. 17, Ce Wirtz Allee 


A W. Hayn’s — Ben sw. 12, 8 € 


Kopenhagen . kopen h en 


Hiötel Kö ung von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwürts, verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, Electr. Licht, deutsche Bedienung  Hötel- 
omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm- Adresse: „Könitshötel®, 
empfiehlt bestens der Besitzer: R. Klüm. 


——ä6ä———j— — — — — 
In Pneketan à 20 Pfe. überall vorräthig 


5 Nur scht mit Schntznmrke „WMobns“ 


»Garienlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Ganghofer: „aewitterimmai“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu bejleben durch alle Buchhandlungen und Postämter 


"Die hässlichsten Hände — das 
unreinste Gesicht 

erhalten 32 ariftolratifche Feinheit und 

m durch e ki „Riol*, „Rio“ 


eine aus 42 der cheſten und ebelften 
räuter hergeſtellte 0 Wir garantieren, 
os ferner Runzeln und Falten des 
K 
enröte x. ſpurlos en 
— Gebrauch von „Rol“. iſt 
das beſte Kopfhaar-Reinigungs⸗, Kopfhaar · 
Pflege und Haar⸗VBerſchönerungemittel, dere 
iden, * 1 22 der Haare, Kahl 
glei mepeiten. „Riol* if 
bas atis und beſte Zahnpuß⸗ 
mittel. Wir verpfl den uns, das Geld jo 


t n . „Riol® 


— „Rioi* — benußzt, bleibt as 
4 reis ver Eis 28 ho 


s Stu 
ur: 814 Mt. 8, * beträgt bei vom. 


Naphtha- selle 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


W er mit der Waschfrau 
almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha -Seifenpulver 


3 Bleichsoda 


van Baerle 2 tie & Spannagel, BERLIN N, 


# Mark frame. 


